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Grund richtiger / kurtz / leicht 
und noͤthiger 


W 


Wie mon e und in 
kurtzer Zei 
Choral und Figural ſingen / 
Den General- Baſs tractiren / 


. und 
Componiren lernen foll. 


Denen | | 

Eehr⸗ und Cernenden zu belle 
bigem Gebrauch / 

Herauß gegeben von 


| DANIEL Speeren / Cantore und 
Gollaboratore der Cqteiniſ. Schul 
| zu Goͤppingen. 


3 
ue / in Verlag Georg Wilhelm Buhnen / 1687; 
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* 
A2 Muli. 


muſiealiſche 
abb sb use 
Muſicaliſche Sragſtůck / 
mung 


Gewiſſe und gruͤndliche Anwel⸗ 


fung zum Fundament der Choral - und 
Fıgural-Mufic, und wie die Jugend gar 1 
| leicht und bald darzu gelan⸗ 4 | 
gen kan. 
Was iſt die Mufic? 
Je Mufic iſt eine liebliche zu Gottes ob 
a gehörende ſchoͤne Freye Kunſt. 1 
Wie vie lerley iſt die Muſic? 
Z bpeyerler. 
hr Beſtehet fie im Sing en. | 
ft fie üblich im Spiel auf erben 
unienten. 


| 


1 | 
Ji 


% | 


Wie vielerley iſt die Sing Runſt⸗ 0 
Zweyerley. UK 

1. Choralis. 1 
2. Figuralis. | * 0 
Wass iſt die Choral Mufic? h 


Sie beſtehet in gleichförmigen Noten 
und Tadt, da eine gantze groſſe Gemeinde ein 
Geiſtlch Lied in einem Thon oder Melodey n un 

ein 


Fragſtuͤck. 8 
einander gleichförmig ſinget / dar zu eine Orgel / 
Zincken / Posen und Fagotten koͤnnen ge⸗ 
braucht werden. 

| Wo ſoll man diefe Choral-Mufic exerciren # 

| 1. Alle Preceptores und Schulmeiſter 
in der Schul mit der Schul⸗Jugend. 

21. Die Eltern daheim mit den Kindern 
und ihrem Geſinde. 

| Und obwol nicht ein jeder die Gabe zum 
Singen / ſoll er doch die Sein gen / ſo darzu 
tauglich / alles Fleiſſes daheim darzu anhalten / 
damit ſie in der Kirch nicht wie ſtumme Goͤtzen 
ſtehen / oder ohne Faſſung eines Thons ihrem 
neben ſich ſtehenden Chriſti Mitglied ver drieß⸗ 
lich ſeyn mögen / wann ſie ſo ungereimt hinein 
ſchreien. N 

Wie ſoll ſich ein Schuler verhalten / daß er ei⸗ 
| nen guten Choral fingen möge? 

Er ſoll ſich nahe / wanns ſeyn kan / zu ſei⸗ 
nem Herm Cantori oder Schulmeiſter / der da 
tractirt / halten / fleiſſg Achtung auf ſolchen har 
ben / und nicht hin und her gaffen / ſondern ſtaͤts 
andaͤchtig mit ſingen / die Stimme fein er he⸗ 
ben / und nicht faul und trag beym Geſang 
eyn / ſondern friſch und frölich mit moderation 
nit der Verſammlung ſingen / ſo wird ſolche 
unge Gewonheit ihme 6 ins Alter bleiben, | 

| 3 le 


6 Muſicaliſche 
Wie ſoll ſich ein Præceptor, Schulmeiſter oder 
Vorſinger beym Choral führen verhalten? 

Er ſoll ſeine Sing Knaben um und bey 
dem Pult fein genau an der Hand haben / jeder 
jeder Knab ſollſein Geſangbuch in Haͤnden ha⸗ 
ben / und ſoll er ſolche zum oͤfftern mit Worten / 
und wo es noͤthig / auch mit dem Baculo zum 
fleiſſgen Mitſingen vermahnen / er ſoll nicht ei⸗ 
genſinnig nach ſeiner habenden Stimm allzu⸗ 

och / oder zu nieder / zu langſam / oder zu ge⸗ 
ſchwind ſingen / ſondern ſich nach der Hemeinde 
richten / weil immer ein Geſang vor dem an⸗ 
dern bey groſſenn Volck zu fingen ein merckli⸗ 
cher Unterſchied geſpuͤhret wird / und der Vor⸗ 
ſinger mit ſeiner Jugend / wann er nicht vor⸗ 
oder nachgibt / ein uͤbel lautend Zweychoͤriges 
Geſung kan verurſachen. el 
Wie ſoll ein guter Choral Geſang angeordnet 

werden: 

Man ſoll den Chor, fo viel moͤglich / in ei⸗ 
nen Volckreichen Orth / daß die gröfte Gemein⸗ 
de den Tack ſehen kan / verordnen / auch nicht 
mit den Vorſingern Wochentlich mutiren / 
fordern wo 2. 3. 4. oder mehr Præceptores 
ver handen wären / den tauglichſten herauß 
ſondern / und darbey bleiben laſſen / fo 99 | 

2. 2 1 
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Fragſtuͤck. 7 
Gemeinde eines ſolchen einigen Vorſingers 
Tact ſich angewohnen / und wol fort kommen 
koͤnnen / da hingegen / wo die bræceptores um⸗ 
wechſeln muͤſſen / weil ein jeder feine beſondere 
Menſur oder Tat fuͤhrt / ſchlechte Erbaulichkeit 
folget / fo iſt auch nicht unrecht / daß an man⸗ 
chem Orth die er wachſene ledige Purſch / o wol 
ſingen koͤnnen / am nechſten zum Chor zu ſtehen 
berordnet werden / dieſes gibt den Schulern 
und den Vorſinger auch einen groſſen Be⸗ 
huͤlff / und mag ein ſo ſtarck Corpus deſto beſſer 
bey der Gem einde durchdringen. 4 
Wie ſoll eine Gemeinde ſich beym Choral Ge⸗ 
ang verhalten? | 
Wer da GOtt will angenehm ſeyn / de 
ſoll ihme mit Luſt und froͤlichem Hertzen dienen / 
und dieſes kan am beſten geſchehen mit einem 
ſchoͤnen Geſang / nicht nur bloß zu Haufe / fon» 
dern vielmehr in der Kirchẽ / darum ein jeder ſich 
fein bey Zeiten hinein verfuͤgen ſoll / das verord⸗ 
nete Geſang auffſchlagen / und in einer Gleich⸗ 
heit mit dem Chor andaͤchtig mit ſingen / dann 
das Singen iſt auch ein Theil deß Gottesdien⸗ 
— und andaͤchtig geſungen iſt doppel tge⸗ 
ppettet. | nur 
Ichhabe aber diß obſerviret / daß in Weine 
Jandern / und wo Saurbronnen oder harte 
* A 4 Waſ⸗ 


Z 


Be 


| 


8 Muſicaliſche . 
Waſſerquellen verhanden / das Singen nicht 
ſo wol / als in Bier laͤndern / und wo nian Meet 
vorn Wein trincket / von ſtatten gehet / die lr⸗ 
ſach / muthmaſſe ich / komme daher / weil die groͤ⸗ 
ſte Gemeinde / ſo an ſtaͤrckſten ſinget / in Wein⸗ 
laͤndern / das rauhe und haͤrteſte Getraͤnck ge⸗ 
neußt / wodurch ſie rauhe Haͤlß und Heiſerkeit 
bekommen / das ihnen ſchweren Athen verur⸗ 
ſachet / daher das A e und 
unrein wird / bey lindem Getraͤnck aber gehet 
es leichter / reiner und beſſer von ſtatten. und 
kan beedes auß folgenden Reimen kurtz gefaßt 
werden. | 125 
Harte Waſſer / ſauren Wein/ 
Crincket diß die groͤſte Gmein⸗ 
Singt man ſchwer 2 ſehr unrein. 
er 
Gutes Waſſer / Meet und Bier / 
Alter Wein und Malvaſier / 
Bringet rein Geſang herfuͤr. | 
So viel vom Choral Geſang. 
Was iſt die Figural Mufic? | 
Sie beſtehet in vielfoͤrmigen Noten / Tact, 
und vorgeſetzten vielen Zeichen. | 
Wie viel Stuck gehoͤren zur Figural Muſic? 
Vornenllich folgende fuͤnffzehen: i 


J. Li⸗ 


| | Fragſtuck. 9 
1. Lin en oder Strich / ſo ihre Spacia haben. 
2. Ein Clavis, oder Muſicaliſcher Schluͤſſel. 
3. Ein gewiſſes Signum oder Kennzeichen / ob 
der Geſaͤng hart / Natural oder weich / ſchlecht 
1 Bee; ſey. 


7 2 Die kalt und Geltung der Noten. 

6. Die Stimmen / Nahmen oder Buchſtaben 
der Noten. 

7. Die Puncta bey den Noten und ihre Gel⸗ 
kung. 

8. Die Semitonia bey den Noten. 

9. Die Strich uͤber den Noten. 

10. Die Pauſen zwiſchen den Noten / ihre Ge⸗ 
ſtalt und Geltung. 

11. Der Cuſtos bey Endung jedem Chor der 
Linien. 

Ma Die Repetitiones, 

13. Das Final. | 

e Der Tact. 

15. Die Obfervationes vieler gebräuchlichen 
| rt ſo an gewiſſe Orth unterggeezt 


I ——— —k—— — — TER — 4 u 


1 Das 1. Capitel. 
Von den Linen oder Strichen / 
1 und ihren Spaciis. 


Wie 


10 Muſicaliſche | 
Wie viel braucht man Linien? 


Vornehmlich nur fuͤnff. — 


und das Weiſſe zwiſchen ſolchen wer⸗ ER 
den Spacia genennet. dee 
Braucht man aber nur fünffes 


NB. Wann ein Geſang hoͤher (als die 5. 


Linien außweiſen) gehet / ſo muͤſſen mehr uͤber⸗ 
ſſch / und wann es tieffer / unter ſich geſetzt wer⸗ 
den. 40 


Wo hebt man bey ſolchen 5. Linien an zu 9 | 


zehlen? 


> der unterſten Linien / welches die erſte. 


Das 11. Capitel. 


Von den 1 oder Schlif, 


Wie viel ſeynd Claves oder Mufe Schl: Y 


Fuͤnffe. 
Dann es ſeynd 8 Stimmen / 
1. Der hohe Diſcant. 
2. Der niedere Diſcant. 
3. Der Alt. | 
Der Tenor, 
5. Der sal. 


Und 


n Fragſtuͤck. 1 
Und hat eine jede Stimm ihren beſondern 
wo werden die Schluͤſſel hingeſeczt ? 
Vornen auf die Linien. 

Was hat der hohe Diſcant für einen Schluͤſſel / 
und auf welche Linien wird er geſetzt 
Der hohe Diſcant braucht zu feinen 
Schluͤſſel oder Kennzeichen das G, und wird 
auf die andere Linien geſetzt / wie bezeichnet zu 
ſehen. en b | 

| 1 Diſcant Schluͤſſel. 
Der niedere Diſcant braucht einen Schluͤſ⸗ 
ſel geſtalt einer Leiter / und heiſſet C. wird auf 
die erſte Linien geſetzet / wie zu ſehen. 


S Nidderer Diſcant Schluͤſſel. 


Der Alt braucht auch die Leiter C. zum 
Schluͤſſel oder Kennzeichen / wird aber auf die 
r Linien / und ſelten auf die andere geſetzt / 
a 15 | 


— —— ä — —— 


Ait Schlüſſel. Hoher ae Sci 
| Der 


5 Muſtcaliſche i 
Der Tenor braucht auch diefe Leiter C. 
zum Schlüffel/ wird aber auf die vierdte Linien 
geſetzt / als | 


* 


r 


— Schlüͤſſl. 


1 Der Bals hat einen beſondern Clavem o⸗ 
der Schluͤſſel / dieſer wird F. genennet / und am 
braͤuchlichſten auf die vierdte Linien geſetzt / als 


Bas Schluͤſſel. Hoher Bals. Tieffer Bals. 
Zu was braucht man dieſe Schluͤſſel? 
Nach dieſen Schluͤſſeln wird die inception 

gegeben / auch wird von einem Schluͤſſel deß 

Buchſtabens uͤber ſich und unter ſich gezehlet. 

Wie viel ſeynd Buchſtaben bey der Mufic- 

4 Kunſt braͤuchlich! | | 
Sieben. | 

Und find alſo im Brauch in ihrer Ordnung. 

konumt / hebt man wieder vornen an beym C. 

biß wieder zum B. und ſo fort an. | 
| a6 


— A — 
— Das 111. Capicel. 


Von den ignis und Reiieichen 
eines Geſangs / ob es hart / Natural oder 
* weich / ſchlecht oder Tripel ſey. 
Was iſt vor ein Signum oder Zeichen / wann 
ein Geſang hart oder ſcharff? 

Wann ein Geſang hart oder ſcharff / wird 
in allen Stimmen vornen her zum C. und F. 

em doppelt Creutzlein; e as ir 


Fe=e ir zer 


u 


Diſcant. Alt. Tenor) Baß. Hoher Die, 
Was iſt vor ein Rennzeichen / wann ein Ge⸗ 
Ä ang Natural iſt? 
Wann ein Geſang Natural, wird zu den 
Stimmen vorher kein Zeichen geſetzt. 
Was iſt aber vor ein Nennzeichen / wann ein 
Bi Geſang weich oder gelind > 


Dann ein Geſang weich oder gelind / wird 
vornen her zu allen S Stimmen zu dem b. oder e. 
an! b. geſetzt / als 


es 


| Hober Dife, PDiſe. Alt. Tenor. Bafs, 
Das 


14 Muſicaliſche 
Was iſt vor ein Kennzeichen / wann ein Ge⸗ 

ſeang ſchlecht gehet? | 
Ein ſchlechter Geſang wird in alen Stim⸗ 
men nach deni Clave oder Schluͤſſel mitten in 
den Linien mit einem C. ſo mitten einen Pund 
Waren Strich fuͤhret / gezeichnet als 


Zee er 8 


Warum wird es ein ſchlechter oder gleicher 
Geſang genennett. | 
Weil nach Arithmethiſcher Außtheilung 
der Tact eine gleiche Menſur im auf und nieder⸗ 
ſchlagen in ſich haͤlt / auch die Arth der Noten 
am leichteſten nach ſolchem ſchlechten Tact koͤn⸗ 
nen geſungen und geſpielet werden. 
War iſt vor ein Rennzeichen / wann ein Ge⸗ 
6 fang ein Tripel if» 

Wann ein Geſang ein Tripelift/ werden | 
nach dem Clave oder Schlüffel vornen her zu 
jeder Stimm Ziffern geſetzt. 

Was vor Ziffern braucht man / und wie wers 
den ſie geſetzt? 

Manbraucht 1.2. 3. J. 6. 8. und 12. am 


Fragſtuͤck 15 
meiſten / und werden allezeit zwey Zahlen über 
einander geſetzt / als 


* 


Warum wird es ein Tripel Geſang genennet? 

Weil nach gemeiner Arth drey Noten auf 
den Jact muͤſſen geſungen oder geſpielt werden / 
namlich zwo im langſamen Niederſchlag / und 
eine im geſchwinden Aufheben oder Auſſchlag. 
Wie vielerley ſind die Tripel? 


Am gebraͤuchlichſten ſiebenerlen / wie oben 
zu — davon bald 2 Erklaͤrung fol⸗ 
gen wird. 


Das IV. Capitel. 
Von den Noten. 

Was ſeynd Noten 

Es ſeynd gewiſſe Characteres, oder ge⸗ 
mahlte Kennzeichen; 
Wie vielerley ſeynd die Noten: * 


Jetziger Zeit ſeynd am gebraͤuchlichſten 
ſiebenerl ley. 
Wie 


\ 16 3 Muſicaliſche 

Wie werden die Noten gemahlt und abge ⸗ 0 

„ theilet ? 7 

| Sie werden auf folgende Weiß gmahlet/ 

und nach Arithmetiſcher Kunſt in den gewiſſen 

Tact abgetheilet / und dem ſchlechten / fo wol 
auch dem Tripel Geſang zugeeignet. 


Das V. Capitel 1 4 
Von der Geſtalt und Geltung 


der Noten. 
wie werden die ſtebenerley Noten formirt oder ö 
geſtaltet: ten 
Auf folgende Weiß. 
“een ans az =i=7 I ee 


Was gelten des ſiebenerley Noten in ihrer 
Abtheilung / oder jede inſonderheit. | 
Dieſe II viereckete gilt 2. Täct. 

„D o weiſſe runde ohne Strich gilt 

1. 

= | 

Dieſe T weiffe mit einem Strich gilt ei⸗ 

nen halben Tact. 

Dieſe 


Fragſtůͤck . 1 
Dit ſchwartze ein Viertel Tack. 


Dieſe - gebundeneein Achtel deß Tacts. 


Dieſe doppelt gebundene ein ſechze⸗ 
hen Theil deß z Tacts. 
DB 7 DAR 5 dreyfach gebundene 3 2. Theil 


acts. 


Wo werden dieſe Noten hingeſetzt⸗ 
Auff / und zwiſchen die fuͤnff Linien oder 


Spatia. 


a Was muß man mit 5 Noten thun: 2 

Man niuß nach ſolchen lernen fingen) 

Jlafen oder ſpielen / wann ihre Geſtalt und Gel⸗ 

ung erlernet iſt. 

Wie kan man darnach Iren ſi gm 
oderfpieleny 

Man muß der Noten ihre Stimmen 

| Namen oder Buchſtaben zuvor wiſſen. 


Be: ale Dao 


18 Muſicaliſche 
Das VI. Capitel. 


Von den Stimmen / Nahmen, 
Buchſtaben der Noten. 
Was iſt die Stimm oder Nam 
= der Noten:; 
Es iſt das ut re mi fa ſol la fi, 

Iſt dieſes ut re mi fa fol la fi, vollkom 
menlich gnug zum Singen? 
Nein / man muß auch die Buchſtaben bey je 
der Noten / ſie heiſſe ut oder re, oder wie ſie wolle 
darbey wiſſen / auch die mutati ones im aufsoden 
niederſteigen / im harten und weichen Geſang 
wol in acht nehmen. | 
Kan man dann nicht nach dem ur re mi fi 
ſol la ohne die Buchſtaben ohne das 

ut re mi fa ſol la ſingen 


| lernen? 0 

Nach dem ut re mi fa fol la ohn 
Buchſtaben kan es nicht ſeyn / aber nach den 
Buchſtaben ohne das ut re mi fa fol I 
kan esſeyn. | 
Nach welcher Art iſt es am beſten / leichteſte 
und geſchwindeſten die Mulic zu erler⸗ 
nen? nach den Buchſtaben. 

Hier wird ſich doch unter manchen eil 
Diſputat erheben / welche Art wol vor diebefl! 
zuhalten / die Alten werden das ut re mi fa * Mt 
od 


Fragſtuͤck. 15 
der ſolmiſation behaupten wollen / die Neu⸗ 
inge aber werden das Alphabet oder Buchſta⸗ 
en defendiren / ich laſſe beede paſſiren / in dem 
ch ſelber nach dem folmifiren gelernet / und 
uch gelehret / wie langſam ich aber durchs fol- 
niſiren zur perfection kommen / und auch nach 
ieſer Art die Jugend perfectionirt gemacht / 
veiß ich noch wol / wem zu rathen / der laſſe die 
ol miſation fahren / und gebrauche ſich der 
Zuchſtaben allein zum dociren / ſo wird er ſich 
md die Jugend nicht fo abmartern daͤrffen / 
pr wird ſpuͤren / daß ſolches der Jugend ehen⸗ 
er und leichter als die ſolmiſation eingehen 
ird / wie ich und andere mehr erfahren / und 
lte ein Sol miſations- Meiſter / die jetzt ges 
raͤuchliche doppelte bezeichnete harte oder wei⸗ 
he Geſaͤnger folmifiren / wuͤrde er anſtehen / 
lches perfect nach der Solmiſations - Regul 
inauß zu fuͤhren / wie ich dann ſelbſt von einem 
ten Practico vernommen / als ich ihn erſuchte 
n doppelt hart Geſang mir zu ſolmiſiren / da 
rach er / daß ſolches wider die Natur waͤre zu 
Imiſiren / nach dieſem / als ihme ein doppelt 
eiches Geſang vorgab / gab er wieder zur 
ntwort / diß waͤre wider das Gewiſſen / muſte 
fo erfahren / daß es ihme unmöglich zu folmi- 
ren vorkommen / hergegen bleibt der Buch⸗ 
| B 2 ſtaben 


20 Muſicaliſche „ 
ſtaben perfect; Ich will nur ein einig Exempel 
geben / wie ſchwer es mit der Solmiſation herge⸗ 
het / als im a muß nach gewiſſer Abwechslung 
bald la bald mi bald re geſungen werden / Dies 
ſes gehet der Jugend zu faſſen langſam und 
ſchwer ein / hingegen nachdem alphabet bleibt 
das a jederzeit a, und bed arff keiner mutation 
oder Veraͤnderung / ſo werden auch aller 
Stinimen Claves oder Schluͤſſel nach dem 
Buchſtaben / und nicht nach dem ur re mi fa 
fol la bezeichnet / auch iſt bekandt / daß die alt. 
Teutſche Tabulatur nach den Buchſtaben / un 
nicht nach den ut re mi fa fol la gebrauch! 
und geſetzt iſt: Item alle M. Inftrumenta wer 
den nach den Buchſtaben / und nicht nach den 


ut re mi fa (ol la docirxt / ja die Muſicali 
ſche Compoſition wird auch nach den Buch; 
ſtaben / und nicht nach dem ut re mi fa foll 
informiref und exerciret / doch will darum d 
Solmiſation und die docirende derſelben nid 
verachtet oder deſpectiret haben / remonſtrit 
und weiſe nur dieſes / nach welcher Art leicht. 
und balder die Jugend zur perfection der N 
fic zu bringen waͤre / ich weiß wol / daß es da 
bey bleiben wird / einen perfecten Redner ein 
fremden Sprach unnoͤthig zu fragen / na 
welcher Art er ſolche erlernet / alſo auch ein 
| | perf 


\ 
t 
N 
\ 


| Fragſtuͤck. | 21 
perfecten Muſicum oder Singer zu examini- 
ren / nach welcher Art er darzu gelaͤnget / iſt un⸗ 


Das VI, Capitel. 


Von den Puncten bey den 
Noten und ihre Geltung. 

Werden zu allen Noten Puncta geſetzt? 

Ja / es koͤnnen zu allen Noten buncta ge⸗ 

ſetzt werden / ſo lang fie nicht unformlich und un⸗ 

braͤuchlich in zwey Theil zu theilen. 

Was gelten die Puncta bey den Noten? 

Es gilt allezeit der Punct halb fo viel / als 

die vor ihm ſtehende Note. Als 

Der puncc bey dieſer Note II. weil fie 2. 

act haͤlt / gilt einen Tact. f 

Bop dieſer Note o. ſo einen Tact haͤlt / gilt 

der Punct ein halben Tact. 

Bien dieſem halben Tact F. gilt er ein 

Bier tel. | | 

Bey dieſem Viertel t gilt er ein Ach⸗ 

[Ben dieſem Achtel T. gilt er ein Sech⸗ 

zehentheil. | 

x ig dieſem Sechzehentheil 1 gilt er 32. 
il. 


5 3 S eynd 


22 Miuficalifcbe 
Seynd die Puncta noͤthig bey den Noten 
Jaes koͤnnen damit die langen Syllaben im 
Text angezeigt / auch andere Zierligkeiten auf 
Inſtrumenten zu ſpielen / dadurch zu wege ge⸗ 
bracht werden / wie auch vitia bey der Co A 
tion mit ſolchen verhuͤtet werden. 
Seynd die Puncta beedes im ſchlechten und 
Trippel· Geſang braͤuchlich:! 
Ja / wo Noten ſind / da braucht man auch 
0 zus Zeiten Puncta. 

Allhier will ſich fügen / wie vornen verſpro⸗ 
chen / einig Exenpel eines ſchlechten Geſangs / 
und dann auch die ſiebenerley Trippel in Noten 
zu ſetzen und zu erklaͤren. 


Canon d z. eines ſchlechten Geſangs. 


e 


Ich weiß daß mein Er lo fe lebt 


daß mein Er o 1 5 lebt. 270 
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canon à + ein halb Trippel . e 


— 
8 32933: kiss: — 


Da pacemDo mine $//% 


eg: 5 ee 


ET Fa Fi 2 D . TREE 


Kar! 


u mu men Ser) — 


in te Dominei in te das vi noncon- 


zu u sn — — . . — 


er =2:3 


fundar in æ ter num in æ ter num, 


| B 4 Camo- 
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Canon d2. Een N 
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1 du bitt du biſt ee, ö 


N20 
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Deus inadju to rium meum 
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Canon ag. ig alter Trippel. 
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Alles :/: * Athem Athem hat 


= 115 EEEEE 14 * 
Lobe 4 was Und them 


BEE i 


= hat lo be den HErren. 
Cuznon d 2. eee Trippel. 


See 


De us da bit his quoque dabit his 


; en Sp 
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guoguedabic his quoque finem finem, 
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el T = 


fi nem nDeus dabit his quoqʒ dabit his .. | 
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Canonä3, Zwoͤlff achtel Trippta 
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Ge lobet ſey ch Erren Name / 
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Von nun an si in 1 


wigkeit. 
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Das vin. Capitel. 
BVon den Semitonũis bey 

den Noten. 
Was iſt ein Semitonium? 
Es itt ein Semitonium oder halber Thon 
die gröfte Lebligleit / und gleichſam die Seel bey 


einem Geſang. 
Wie viel mn Semitonia? 


E . Ein hohes, Pi mit einem doppelten 

ee gezeichnet wird / als & vor welcher 

Nota ſoſches ſtehet / die muß nun einen halben 

Thon hoͤher gelungen werden. 

2. Ein Nidriges / ſo mit einem b gezeich⸗ 

net wird / und muß dieſelbe Nota / vor welcher 

es ſtehet / um einen halben Thon niderer geſun⸗ 

gen werden. 

| Seynd die Semitonia noͤthig bey einem 
Geſang. 

Ja freylich / man ſoll der Jugend ſolche 
wol eiapflantzen / weil die groͤſte Zierligkeit da: 
rinn beruhet / und der Tert oͤffters durch die⸗ 
ſelbe die Gemuͤths⸗ Bemegungen zu wegen 


| bringet. 
Das 
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Das IX. Capitel. 


Von den Etrichen uͤber den 
Noten. 
Zu was Ende werden Striche oder Boͤgen 
über oder unter die Noten geſetzt? | 
Es iſt bekandt / daß eine jede Noten unters 
ſich in: Text eine Silben haben muß. | 
Wann nun mehr als eine Noten unter eis 
ne Silben ſoll gebracht werden / ſo pflegt man 
oben oder unten einen krummen Strich oder 
Bogen um die Noten zu zehen / dadurch wird 
dann angezeigt / wie viel Noten unter eine Sil⸗ 
ben ſollen gebracht oder geſungen werden / in 
inſtrumentis aber bedeuten dieſe Boͤgen / daß 
man die Noten ſchleiffeln ſoll. | 
Wann aber ein Bogen mit einem unter 
oder ober ſich habenden Punctuͤber einer Noten 
meiſtens bey einer cadenz ſtehet / bedeutet ſolcher 
Bogen einen kleinen Stillhalt oder Ruhe / wor⸗ 
auf dann genieiniglich eine neue Veraͤnderung 
deß Tacts erfolget. 
Das X. Capitel. | 
Von den Pauſen zwiſchen den 
Noten ihrer Geſtalt und 
j Geltung. 


Wie 
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K Wie vielerley find Paufen? 
| Es befinden ſich nach arithmetiſcher Ab⸗ 
theilung / ſiebenerley Geſtalten der Pauſen. 
Als | 


— —  Diefer völlige Strich vor einer 
—F—£inienbiß zur dritten / bedeutet 4. 

. 

ZI Dieſer Strich von einer Linien 

| sur andern haͤlt 2. Taͤct. 

—— Diͤeſer Strich auf einer enen / 
—.— oben angehenckt / bedeutet 1. Tact. 

—.— Dieſer Strich auf einer Linien 

| 1 unten angehenckt / haͤlt einen halben 

| N act, 

— — Dieſes Haͤcklein einem s oder 5 
ET fnfer gleichen / wird ein Sufpirium 9% 

. nant / bedeutet ein Viertel deß Tacts, 


— Dieſes einem Siebner gleichend / 
it ein Achtel deß Tacts. 
—.— Dieſes Suſpirium bedeutet ein 
—. — ſechzehen Theil deß Tacts. 


Nach was werden die Paufen abtgetheilt 2 
Nach dem Tact und Geltung der Noten / 
wie 
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wie bereits gemeldet / und vornen auß angggeg 
ter Geltung der Noten zu erſehen. 
Was bedeuten die Pauſen? 
Sie zeigen an / daß nach befindtlich ihrer: 


Geſtalt man ſo lang nach ſolcher Geltung for | 


ſtill ſchweigen. 


—— — ———— —e ũ——— — | 


Das xl. Capitel. 
Von dem Cuſtode. 


Wie viel ſeynd Cuſtodes? 
Es iſt nur einer. 
Wie wird derſelbe formirt? 


Gen wen zen re u 


Auf folgende Weiß . — 


eee eee ur TEE ö 


Was bedeutet der Cuſtos? 


Er zeigt allezeit die folgende Not aufdem 


andern Chor der Linien. 
Wo wird der Cuſtos hingeſetzt? 


Zu Ende auf die Linien oder ins Spacium, 


wo die nechſt folgende Noten ſich beſindet. 


Fr dr ee 


Das XII. Capitel. 
Von der Repetition. 


Wie 


| 
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Wie viel ſeynd Repetitiones? 


Ede rn | 
1. Eine gantze oder zweyfache. 
2. Zwo halbe. a | 
Was bedeutet eine gantze oder zweyfache repe- 
| tion; und wie wird fie geſtaltet. 
Sie bedeutet / daß ein Geſuͤng in zwey 
Theil unterſchieden iſt / und ſolche beede Theile / 
bey ihrer Befindung / vornen und hinten zwey⸗ 
mal muͤſſen geſungen oder wiederholet werden / 
dannenhero ſie auf beeden Seiten ihrer Strich 
mit zwey oder mehr Puncten zwiſchen den Li⸗ 
nien bezeichnet. Als 


Gantze repetiones, 
Was iſt eine halbe repetition? 
Sie zeiget an / daß nur auf einer Seiten / 
nemlich / wo die Puncta ſtehen / ein Geſung ſolle 
3 oder doppelt geſungen werden. 


5 $ 
— e a En armen = eee — — 

9 ® 0 * 
ame En meer rn en ARBEITEN — DEE 

* E % 1 
Rz en Tan u TEEN en - r — — 0 


halbe repetitiones. | 
Das 
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Das XIII. Capitel. 


Vom Final. 
Wie viel ſeynd Final? 


Sry. | 

1. Ein Ruh⸗kinal ſo mitten im Geſang 
manchmal geſetzt wird. 
2. Ein End ⸗Final ſo auf die Letzt eins Ge. 
ſangs geſetzt wird. | 
Wie wird ein Ruh⸗Final gezeichnet? | 
Gemeiniglich nur mit einem Bogen / und 
darunter einem Punct, wie bey dem 7. Capitel 
Anregung geſchehen / und alſo hier in der Bes 
ſtalt zu ſehen. N 


— 


Ruh ⸗Final. 

Was zeiget dann ein End⸗Finalan? 
Es wird auß ſolchem der Thon eines Ge. 
0 und wird auf folgende Weiß ge 
altet. 


| 
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Das KIV. Capitel 
Vom Tal. 


Was iſt der Tact. 
Es⸗siſtnach Arithmetiſcher Abtheilung ei⸗ 
ne gewiſſe Gleichheit / mit der Hand nieder / und 
wieder alſo in die Höhe oder aufzuſchlagen. 
| Wie vielerley iſt der Tact: 
Nach dem ſchlecht und Trippel- Geſang 
I. Ein gantz langſamer / welcher zur gravi- 
ktaͤ Gun Manier geſchwind geſetzten 
und ſchweren Sachen / hoͤchſtnoͤthig zu ge⸗ 


meinſtens uͤblich. 
3. Ein geſchwinder Tat, ſo zu langſamen 
geſetzten alten Moteten, und zu dem jetzt uͤber⸗ 
ſchriebenen Ala breye, preſto und Allegro zu ge⸗ 
brauchen. h 2 8 ö 
| + Ein gemeiner Trippel- Tact, deren vier 
ſeynd / ais 2 4 3 Melcherdoch auch 
auf oben bemelte Weiß / langſam / mittel und ge 
chwind kan tractirt * | 


5. Ein 
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5. Ein Sesque alter Trippel - Tact, 
mit welchem der der ſechs achtel Trippel über⸗ 
ein kommet 6 wann er ein wenig geſchwin⸗ 


der gegeben wird / und wird ein Ses quealter 
Trippel wie ein Ala breve, oder wie ein ſchlechter 
Geſang in Moteten tractirt. 

6. Ein zwoͤlffachtel Trippel- Geſangs⸗Tact 


12 dieſer hat ſeine beſondere Manier / theils 


tractiren ihn nach eines ſchlechten Geſangs lang · 
ſamen Tact, welches nicht gar unrecht / aber am 
gewiſſeſten und beſten iſts / wann er Viertelvweiß 
tractirt wird / als das erſte Viertel mit der Hand 
unter ſich / das ander anf die lincke Seit / das drit⸗ 
te auf die rechte Hand / das vierte uͤberſich oder 
in die Hoͤh / diß iſt ſeine rechte Manier. 
Iſt der Tact noͤthig bey der Muſic? | 
Ja freylich / dann mit ſolchem wird das 
gantze Corpus Muſicum regieret / die Arithmeti. 
che Abtheilung der Noten abgeſungen / di 
Jauſen und Puncta in ihrer Geltung obſervirt / 
die Fehler / wanns anders recht geſchrieben oder 
gedruckt) verhuͤtet / und alles in guter Ordnung 
und wol klingenden Harmony erhalten. 


6 


r r . . ꝗ 5. .. 


Wa⸗ 
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was iſt bey dem Ta& geben mehr in 
acht zu nehmen? | 
Weil durch den Tact die Annehmlichkeit 
einem Stuck kan gegeben / und genommen wer⸗ 
den / ſo ſollen alle Directores Mufices höͤchſt noͤ⸗ 
thig ſich dahin beſtreben / die aufffuͤhrende Mu- 
ſic Stuck zuvor zu probiren / und dann ſehen / 
nach welcher Art ſie am beſten gehen / wie dann 
die Authores gemeiniglich bey ihren operibus ih⸗ 
re Meynung tractirens halber heraußgelaſſenen 
Stuck beygeſetzt. Es gibt aber viel Neidhaͤm⸗ 
mel / ſo manchem ehrlichen Mann ſeine wolge⸗ 
meinte Arbeit durch den Tact nur verſchimpf⸗ 
fen / und dencken nicht / daß fie ſich auch darmit 
verſüͤndigen / dann fie nit dem Authori Mufico 
in der Kirchen / ſondern HOFF zu Ehren dienen 
und muſiciren. 
Auf wie vielerley Weiß kan der Tact 
gegeben werden? 
0 Auf zweyerley Weiß. ’ 
1. Augenſcheinlich / daß man ihn ſehen kan / 
mit einem baculo, charta, oder ſonſt in der Hand 
etwas fuͤhrendem. 
2. Verborgen / wann etwan mit zwey oder 
drey Choͤren / oder ſonſten der Ort auf der Or⸗ 
gel / (wie ich beedes geſehen) den Inſtrumenti⸗ 
ſten ſolchen zu ſehen web n — 
| 5 
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da kan er mit einem Schluͤſſel auf deß Organi⸗ 
ſten ſitzendes Baͤncklein / doch mit Beſcheiden⸗ 
heit / geſchlagen oder geklopffet werden / da ſie 
dann nach ſolch em hoͤrendem Schall gar wol 
fortkomnien werden / wie dann ſolches nicht al⸗ 
lein hin und wieder geſehen / ſondern auch ſelbſt 
pradicirf habe / doch iſt perfecten Muſicis gar 
leicht und wol zu tractiren / weil fie den Tact im 
Kopff und ſtaͤtem Gedaͤchtnus haben. 
Haben aber die Cantores bey ihrem Directorio 

| 


mehrers nicht als den Tact in 

| acht zu nehmen? | 
| Es gebuͤhret ihnen freylich noch mehrers 
zu beobachten. Erſtlich und ſonderheitlich 
ſollen fie ſich ſolcher Stück zu muſiciren / und in 
der Kirchen aufzufuͤhren befleiſſen / die nicht nur 
ihm / oder etlichen Perſonen / oder das Corpus 
Muſicumdelectiren oder gefallen / ſondern die 
das Auditorium oder gröfte Gemein contentiſt 
ren. Zum andern ſollen ſie nicht allzu kuͤnſtla 
cheund ſchwere Stuck / wenn ſie nicht Lꝛute dar 
zu haben / aufffuͤhren / weil ſolche Meiſterſtuch 0 
von der erſt lernenden Jugend / und von etwan hi 
in den Staͤttichen darzu gebräuchlichen Hand n 
wercksleuten / nicht nur allein ſelten getroffen 
ſondern auch die gebuͤhrende Manier gar nich h 
uͤberkommen / und muß oͤffters der Author, ſei 
nei 


\ 
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nes kuͤnſtlichen und hoͤchſt ruͤhmlichen guten ges 
ſetzten Stuckes / von dem gemeinen Judicio der 
Zuhoͤrer / Spott vor Ehre haben / ſondern es 
ſoll ein jeder nach ſeinen unter ſich habenden Leu⸗ 
ten ſich richten / und ſolche Stuck ergreiffen / die 
er ohne Anſtoß fortbringen und hinauß führen 
koͤnne / damit der Gemein in ihrer Bett⸗oder Au⸗ 
dien · Andacht kein Aergernus gegeben werde. 
Und ſolche Mulic Feh er / (wie gemeiniglich ges 
ſchihet) ſpoͤttiſch verlacht werden; Maͤn ſinget 
ja GOttes Wort / fo ſoll es auch mit Eyfer und 
Andacht gehandelt werden / wanns ſchon nicht 
in fo gar kunſtreicher Compolition hergeſungen 
wird / wornach das Auditorium gar nicht fra⸗ 
get / ſondern ein nicht gar zu bloß Stuck / ſo fein 
verſtaͤndlich im Tert / mit Seinen und In⸗ 
ſtrumenten abwechslend / und anmuthigen mit⸗ 
telmaͤſſigen Compolition, gefallt ergangen 
ee wann es auch nicht gar zu lang ) m 
Ibefien. 
Zaum dritten ſoll ein Director Mufices mit 
Meinen Untergebenen collegialiſch und friedfertig 
ſſeyn / doch nach ſeiner Maß feinen reſpe ct zu be⸗ 
halten / dabey obferviren/ und ſich nicht zu ge⸗ 
mein machen / nebenſt dieſem aber nicht zu ſt alt 
kenn gegen ſeine unter ebene / noch fir verachten / 


piel weniger unfreundlich mit Anſchnautzen in 
1: | 23 Bege⸗ 
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Begebenheit eins unverhofften Fehlers ſich be ⸗ 
9 beſcheidentlich mit dem Verweiß 
ß zu ſeiner andern gelegenern Zeit inhalten / 
Urſach / weil zu Zeiten es auch hitzige Koͤpff / und 
grobe Geſellen unter denen Mulicis, und meint 
mancher Wunder / wie er paſſire / kan im geringe 
ſten nicht leiden / ſo ihme etwas beredt oder un⸗ 
terſagt wird / Tarif wol gar dem Directori den 
Partem vor die Naß oder Fuͤß werffen / und mit 
ſchlechten Worten trotzig fortg hen / wie dann 
ſaſt der jetzige Brauch / daß der Regent den Un⸗ 
tergebenen muß mehr zu gut halten / uͤberſehen / 
und nach ihren offt wunderlichen Köpfen ſich 
reguliren / als im Gegentheil ihnen ſolches ge⸗ 
buͤhren thaͤte / bey ſolcher Begebenheit wird ein 
Gott uͤbelgefaͤlliges Lob und Freuden⸗Opffer 
mit der Mulic vollzogen. 7 
Zum vierdten ſoll ein Director Mufices 
auch billich der gebraͤuch ichſten Inſtrumenten 
propriefäf und Eigenſchafft verſtehen / damit er 
nicht bey Verſtaͤndigern ein pudeat einlege / und 
nicht das ſo zum Blaſen zu Geigen / und das ſo 
zum Geigen zum Blaſen ordne / weil nicht ein 
jeder Thon bequem zum Blaſen / zun Zeiten laͤſt 
ſich wol etwan ein Stück thun / aber ſie gehen 
drum nicht alle an / ſo hat auch das Stuck ſo 
zum Blaſen geſetzt / wann mans ſtreichet / keine 
j | ſonder⸗ 


f 
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ſonderbahre Annemligkeit / ein anders iſts / 
wann man im Nothfall die bezeichneten Inttru⸗ 
menta nicht haben kan / und mit den vorhaͤnde⸗ 
nen verlieben muß. 


c cc EALETETERER 


Das XV. und legte Capitel. 


Von den Oblervationibus 


vieler gebraͤuchlichen Woͤrter / ſo et⸗ 
wan an gewiſſe Ort unterſetzt 
werden. 
Zu was nutzen dann folgende fremde 
Woͤrter? 

Sie zieren öffters ein Geſang / wann fle zu 
rechter Zeit geſetzt / und wol oblervirt und recht 
tractirt werden. 

Adagio heiſſt langſam. 
| Allegro, prefto, alabreve, heiſſt friſch / hur⸗ 
tig / geſchwind. 
FP.̃. heiſſt forte, ſtarck. 
p. heiſſt Piano, ſtill oder leiß. 
PP. bedeut noch leiſſer oder ſtiller. 
| Ut Supra, bedeut wie oben / es ſey Sonata 
oder Text. 
Tacet heiſſt daß es ſchweiget. 


C 4 Repe · 
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| Repetatur heiſſt / daß dieſes ſoll BR) | 
und noch einmal gem acht werden. 
Sine fine ohne ſonders Final. 

So viel waͤre vor dißmal zur Nothdurfft 
von der Mufic , und zu ſolcher zu gelangen / 
gruͤndlicher Bericht geſchehen / ſo zum Überfluß 
| Bir kuͤrtzeſte noch in dieſer Tabell vorſtellen 
wollen. 


FH 


Was muß aber ein Knab / P fingen will ler⸗ | 
nen / vor qualitaͤten an ſich 
haben v 
1. Ein gut Muſicaliſches Gehör, 
2. Ein gutes Geſicht. 
3. Eine deutliche ſtarcke Außſprach. 
4. Einen langen Ath em. 
5. Ein heroiſch und froöliches Gemuͤth. 
6. Soll er auch nicht ſo gar genaͤſchig ſeyn / 
und rau Obs / Nuß / Moſt / Trauben / oder ſaur 
Getraͤnck / welches heiſere und unreine Stimm 
verurſachet / gen ieſſen. 
7. So muß er auch attent ſeyn / und gute 
Achtung geben auf den Tact, die Pauſen / No⸗ 


ten und Tert / ja auch auf die unter W 
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TABELLA GENERALIS. 
Das 1. Capitel. — Eine runde weiſſe Not | 


iget die Lini = Das 10. Cap. 
> Eiget die Linien / derer Frohne Strich / gilt einen 
SS fünffe —mit ihren Spa. ——.— 


Zeigt die Zeichen der Poſau⸗ 
nen / und wie viel eine jede Duuß 
nach dem Tact gelte. 


Stils, g— bet aber ein Ze J Eine weiſſe Not mit ei⸗ 
fang höher — oder tieffer aan c gt einen hal⸗ 
muͤſſen oben und unten mehr Li⸗ == =ben Tact, EHE 


2 N 


nien gemacht werden. — — Eineſchwartze Not gilt E re en dee 9 
3 a = ein Viertel deß Pact. I-II -I E- 
Zeigt der Muſicaliſchen Stim⸗——— „ a 

men ihre Schlüffel. 522 Eine gebundene Not . Id. Ic. 

—.—.— . —. . —.—.— . - -giltein Achtel deß Tacts. Das I. Cap. 

zer; — — 28. Zeigt die Cuſtodes, welche al⸗ 

8 .— — 8-22 Eine doppelt gebundenelezeit zu End der Linien geſſtzt wer⸗ 

8 en e morgit unficyehen The den / und auf die folgend ſtehende 

i Wide d Noten weiſen D IF 

I el a Mc Su: SE 


— E — — Zeiget der Noten Namenoder 
—— — Buchſtaben. Theils ſingen nach Das 11. Cap. 
0 — 3 dem ut, rs, mi, fa, fol, la, welches Zeigt die ee 
Alt. Schluͤſſel. Niderer. ſſehr ſchwer und langſam zu faf |man eine Clauful wiederholen 
De 3 ae ſen / theils fingen nach den Buch und zweymal machen ſoll. 
— — . —.—— laben c, d. E, f 8% b,c, welcher £ 


.—.—..—1—.—.—.— gar leicht und geſchwind zu fa —— IT —TT-H- II- TI 
0 3 I EAN 
Tenor- Schluͤſſel / Hoher Baſs. —. .- T- Tr + Ba I enen 
Free ae EHE f Fr .] Gantze / halbe / hinterſte 
Sa 5 N en Repetition. 

Zero. | ee Ul, res ini, fa, uts re, mi, fa, fol, la NB. Auf welcher Seiten die 
Pundta ſtehen / auf derſelben muß 
man auch repetiren. 


e, f, gs as be c, d, es 


£ © 1 


e, _ ee | Zeigt / er a Puntt ſo Nr 
Das 3. Cap. Nas 17. C. 


Sn; zu den Noten geſetzt wird / gelte. Das 13. Cap. 
Jaht die Kennzeichen / 1 en Semich: Er Me alczet halb ſo Zeigt das Final, derer zwey / 
Heſang hart! Natural oder iel als die vorher ſlehende Not. ein Ruh; und ein End-Final, 


r 
r 


peich / ſchlecht oder ein Trippel 1. „ 
eye. ee „( — 
Ker Die Creugbedeuten g—8—————.—.— == Ze. me 

Eee hen ! is 5 2 en Ruh⸗Final. End⸗Final. 


Tad 

. Wann weder noch ein — Das Ca | Das 14 Cap 
85 darben / ſo iſt ein Geſang Zeigt J eeterei) Zeigt den Tact. Diefer iſt ei⸗ 

Natural. das hohe fo mit einem Creutzleinſne gleiche Nieder⸗ und Aufhebung 
- Die darbey geſitzte b be⸗ gezeichnet wird / mit der Hand im ſchlechten Ge⸗ 

—zbeuten ein weich Geſang. —— fund muß man beyeinenfang. Im Trippel aber wird 

—.— ü A -folchen befindlichen # dieſdie Hand langſam nieder / und 
E Wann keine Ziffern Bre Not von einem halben geſchwinder aufgehoben. 
anne ber ſtehen bedeu⸗ Thon hoher ſingen. a er 
tet es ein ſchlecht Ge ang. Das nidrige Semitonium 


Das 5. Cap. 
Zeiget die obſervationes, vieler 


I- -I r-S. H. T- wird mit einem b gezeichnet / 
ö 212, 1522-54 2und muß man bey einem bey der Mufic gebräuchlichen 
„ en befindlichen b. die Wörter oder Buchſtaben / als 
Wann die Ziffern vornen her E- Mot um einen halben Tonpey dem 39. Blatt zu erſehen. 


hen in Tri idrig i | 
hen / bedeutet es ein Trippel-Enidriger fingen. Und dieſes wäre die gantze 
geſang⸗ Das 9. Cap. r heoriader Muſicaliſchen Kunſt / 


Das . und z Cap Zeigt / wo Boͤgen oder Striche m enger Verfaſſung. 
Zeiget die Kennzeichen der No⸗ oben oder unter den Noten fi) 
ten. = Eine viereckete Not befinden / daß ſolche Noten / ſo Ade 
al gilt zwey Taͤct. viel ihrer auch ſeyn mogen / zu ei, € 
2 er Silben deß Texts gehören, 


“ 


Dre 


| Fragſtuͤck. 4 
poſervations. Wörter. Und dann ſoſſ er nach 
m Pauſen allezeit friſch / und nicht ver zagt an⸗ 
ben zu ſingen. 


CTC 


Mun ſolteich auch von der Inftrumental- 
uulic, wie ein und ander Teutſch bekant⸗ 
Lich Inſtrument im Stimmen / Greif 
en / Pfeiffen / oder Blaſen in der Hoͤh und Tieffe 
ich tractiren laſſe / denen Incipienfen Wi ſen⸗ 
chafft ertheilen / will es aber biß auf die Letzte 
erſpahren / und jetzund zuvor einen kurtzen 
ind einfaͤltigen Bericht vom General -Bafs 
ind Clavis tractiren / mit kurtzen Exempeln abs 
handeln. 
Auf wie vielerley Art und Weiſe kan der 

General-Baſs tractirt werden; 

Auf zweyerley Weiſe. 
1. Nach der alten Manier. 
2. Nach der neuen Manier. 

Wie wird er nach der alten Manier 
| | gebraucht; 
Auf folgende Weise. . 
1: Weil bekandt / daß die Muſtcallſche 
Harmoni, uiid ſolten 1000. oder mehr Stiny 
en beyſamen ſeyn / * in dreyen Sonis beste, 
| & 5 


het, 


4¹ Muſicaliſche | 
het / ſo iſt die vierte Stinmi von er wehnter drey⸗ 
en Sonis allezeit eine octav, wie nun die lincke 
Hand das Fundament oder den Buchſtaben 
der befindlichen Not ini General- Bals jederzeit 
fuͤhret / ſo kan man eine terz mit ſelbiger Hand 
darzu nehmen / und oben eine Octav und Quint 
mit der rechten Hand / und dieſes kan man um⸗ 
wechslen / und mit der Lincken zum Funda⸗ 
ment eine 5 und mit der Rechten der 8 eine 3 
nehnien / wann es tieff gehet / weil die groben 
und tieffen Terzen nicht wolklingen. 


126 
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Lincke Hand e e g c techte Had. 


Ein Exempel / da mit der lincken Hand / 
das ſeynd die erſten 8 eine Terz, mit 
der rechten Hand aber / das ſeynd die letzten 
zwo Noten / eine Quint und Octav gegriffen 
wird. NB. Und ſeynd die Terzen nicht weiter 
unten her als etwan noch zum H. oder B. zu 
greiff n / braͤuchlich / well die grobe Terzen nicht 
wol lauten / ſondern ſo bald es ins H oder 8. 
Item ins A und & in die Tieffe gehet / muß 
man eine Quint, zum FE D C ar; 4 

av 


| Fragſtuͤck. 4 
Odtavgreiffen/ wel auch hier in der Tieffe die 
groben Quin ten nicht mehr wol lauten / und die 
Terzen / Qui men / und Sexten oben gebrauchen / 
vie in folgendem Exempel zu erſehen. 


Lincke. A e Rechte. a c 


Dieſes Exempel weiſet in der lincken 
Hand die Quint, ſo das e uͤber dem A. und 
in der rechten Hand die Octav a mit der Terz 
ſo das ce. So wirdauch von einer Schluß⸗ 
cadenz mit der Lincken eine 8. mit der Rechten 
aber eine 5. und 4 doch gleich mit der 3. relol- 
virt / gegriffen / und das Final (nach dem Fun⸗ 
dament gerechnet) mit der lincken Hand eine 
Quint, und mit der Rechten eine Octav, Terz 
und Quint gegriffen / hernach aber nicht gleich 
mit allen Fingern im Final aufgehoͤrt / ſondern 
der einige Sonus im Fundament ſoll der Letzte 
im Aufhören ſeyn / es waͤre dann daß es ſtuͤnde 
bezeichnet ſine fine, da hoͤrt man in allen Stim⸗ 
men zugleich auf / und dieſes waͤre die Art / wo 
keine Ziffern uͤber den Noten ſtehen. 


NB, Vex⸗ 
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NB. Verſtehe / wo 8. Linien uͤber einan⸗ 
der / oben die rechte / unten in den J Linien die line 
cke Hand gebraucht wird. 


N . 
9 . Gute 


Er 
3 


ben iſt die echte. 2 


— einsame wich ae — ee 
Unten die linke Hand. 


Dieſes Exempel zeiget die Quart u 
Ter in der rechten Hand im Diſcant· Clave vor 
einer Schluß oder Final cadenz, ſo dann nach 
dem Strich das Final ſelbſt / wie es in rechter 
und lincker Hand genau bey einander zu for. 
mixen. | 
NB. Konimt aber eine Schluß; cadenz 
ins tieffe k. E. D. C. ſo lautet es beſſer / wenn 
man eine Octav dieſer Buchſtaben f. e. d. c. 
als eine Quint darzu nimmt / weil die grobe 
Quinten auch ſchlecht dar zu lauten / und beyer⸗ 
fahrnen Organiſten nicht braͤuchlich / auſſer 
wann das Pedal auf keiner Orgel darzu ger 


braucht wird. 
Lincke 


2 | 
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Diß Exempel zeiget in der lincken Hand 
eine Octav, in der rechten Hand die Lerz, Quint 
und ſuper Octav. 5 

2. Man ſoll im General- Baſs die Haͤnde 
genau beyſammen halten / und keine ungereimte 
euffel mit der rechten Hand formiren / auch 
das Thema ſo die Stimmen und Inſtrumien⸗ 
ta reſolviren / wann mans ſchon koͤnte nicht 

mit ſpielen. | 

3. Well ein Unterſchied / auf einem Pofltiv 
und Spinett zu ſpielen / ſo ſoll ſolcher auch wol 
in acht genommen werden / und das Pfeiffen⸗ 
werck mit den ligenden Haͤnden / das Inſtru⸗ 
ment⸗Werck aber / weil das Seiten⸗Klang bald 
verſchwindet / mit ſtaͤts oben bald unten aufhe⸗ 

benden tractirt werden. 
4. Weil es auch nicht fein ſtehet / mit beeden 
Händen zugleich auf und nider auf dem Cla⸗ 
| rien 
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vier zu ſpringen / kan ſolches folgender Geſtall 
vermittelt werden / daß wann die lincke Hand 
rn geh t / man mit der Rechten aufwerts 
iget / die Rechte ihr entgegen hinab gehe / doch 
— die Haͤnde nicht zu weit von einan der tom. 
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Dieſes Exempel zeiget / wie die rechte und 
lincke Hand in genauer Beyſammenhaltung 
einander im auf und abſteigen der Noten weis 
chen ſollen / die unten her ſtehenden "og 5 

richtet 
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| Fragſtuůͤck. 4 
ichtet die Lincke / die oben her befindlichen aber 
ie rechte Hand. 
5. Weil alle Fugen ſich einflinmig an⸗ 
heben / und gemeiniglich im Diſcant, Alt oder 
Tenor, ſo ſollen ſolche auch mit einer / nemlich 
mit der rechten Hand / biß zu Ergeben heit einer 
andern Stimm tractirt werden / und ſollen nit 
zuvoͤllig darzu greiffen. 


Jetzt beyde Haͤnde. 
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Dieſes iſt ein e wie die Fugen zu 
tractiren ſeyn / kan zum Theil oben nur mit ei⸗ 
ner Stimm tractirt / und in der lincken Hand 
wo das Bafler anfaͤngt mit Concordanzen zum 
völligen Gehoͤr gegriffen werden. cl 
6. Wann im General-Bals geſchwinde 
Noten nach einander aufſteigen / ſo die lincke 
Hand verrichten muß / ſo wird nach der erſten 
Not deß Fundaments / mit der rechten Hand in 
der Octavund Terz zu 4. Noten ſtill gehalten / 
geht er aber in geſchwinden Noten unter ich / ſo 
muß man zur dritten Not jeder zeit neue Con- 
cordanzien greiffen / gehen aber die geſchwinde 
Noten im auf⸗ und niederſteigen nicht nach eins 
ander / ſondern ſtehen von einander / und ſprin⸗ 
gen / muß zu jeder Not eine gewiſſe Concordanz 
gegriffen werden. | | 
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Ein Erempel mit aufſteigenden Noten / 
da di Rechte in vier Noten deß Fundaments 
pflegt außzuhalt en. 
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Ein Exempel mit oz Noten 
im Fundament oder Bals, da zu der drit en Not 


jeder zeit eine Concordan mit der rechten Hand 
gegriffen wird. 
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Dieses Exempel zegtt wr in a 
nden Noten man mit der rechten Hand | 
zu 


Fragſtuͤck. 35 
zu jedweder eine neue oncordanꝛ greiffen / auch 
b’giwerien wann der Bafs mit vier geſchwinden 
Noten unterſich gehet / man mit der rechten 
Hand ſtill ligen ſolle. 2 

F. Es ſollen aber der 5. Stimmen ihre 
Claves und Schl ſſe / ſo wol die prop li taͤt der 
JTonorum, die jenigen ſo den General Baß recht 
tract ren wollen / im Gedaͤchtnuß zu behalten / 
ſich laſſen angelegen ſeyn / dannit ini Augenblick 
‚fie wiſſen drauß zu kommen / und nach verhan⸗ 
denem Tono die Terzen, an welchem viel gele⸗ 
gen / wiſſen zunehmen / und nicht die ſchwartze 
Terz vor die Weile / oder die Weile vor die 
Schwartze ergreffen / daß dann nach dem al⸗ 
ten Spruͤchwort gar uͤbel lautet: Als mi pro 
fa eſt Diabolus in Muſica. Und iſt gewiß / daß 
ein einige Terz unter zehen Stimmenhe auß 
gehoͤret wird / geht nun ſolche rein / ſo klingt es 
wol / geht ſie falſch / ſo klingt es uͤbel. Weil nun 
eine Terz ſo ſtarck auß vielen Stimmen gehoͤret 
wird / ſoll man ſich ſolcher in der Octa zu ges 
brauchen bei ſſigen / und chender / wann man 
ja völlig greifen will / ſonder heitlich wo alles zu⸗ 
ſammen auf die Letzte gehet / noch einer Quint 
gebrauchen. 5 
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Lincke / rechte Hand. 
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Ein Exempel / mit zwey Quinten und 
wen Octaven bey genauer Zuſammenhaltung 


er Haͤnde in: völligen Gre ffen. 


8. Es ſollen zum General- Baſs zu tracti- 
ren in ein oder wenig Stimmen oder ludiren- 


den Inſtrumenten / nicht mehr als ein Regi⸗ 
ſter / nahmlich eint Copel ebraucht werden / 


damit die Stimmen nnd Inftrumenta, an wel⸗ 
chen das meiſte zu hoͤren / gelegen / durch ſolch 
unnoͤthige Vielheit der mehren und ſtarcken 
Regiſter nicht uͤbertaͤubet werden / und auf daß 
nicht odios viel Quinten und Octaven nachein⸗ 
ander gehoͤret werden / ſoll man mit beeden 
Haͤnden ſich einer Abwechslung in Quinten 
und Octaven befleiſſigen / und bald eine O ctay 
bald eine Quint gebrauchen / worzu die Terz 
uͤberallklinget / durch dieſe obſervation werden 


alle Vitia. wo keine Species oder Ziffern über den 
Wie 


Noten ſtehen / ber huͤtet werden. 


Fragſtuͤckk. 5 
wie wirdderGeneral-Bafsnachder 
neuen Art tractirt: 

Weil heutiges Tages die General Baſte 
ſchwerer als vor Alters geſetzt werden / und da⸗ 
rum nothwendiger Weiß Aifrn zum Anzei⸗ 

gen der da zu gehörigen diſ· oder conſonantien 

zur rechten Tractirung geſetzt werden / als wird 
nur folgendes vollend zu dem alten modo ob- 


ſervixyet. 

1. Mit der lincken Hand wird bloß nur 
die befindliche Not im Bals gegriffen / und mit 
der rechten Hand bloß die daruͤber ſtehenden 
giffern tract ret / find ſich keine Ziffer / ſo nimmt 
man eine 8. mit der Terz, oder Terz und Quint, 
oder 6. und 3. 


Eh min Se 
e 


Diüiteſes Exempel iſt nach der heut zu Tag 
braͤuchlichen mit 5 er ber e 
anie 
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Manier / welcher Geſtalt der General-Bafs zu 
tractiren / beywelchen vornen mit 5a Creutzen | | 
gezeichneten Buchftaben jederzeit eine sext⸗ ob 
gie ſchon nicht drüber waͤre / eigentlich ihren Sitz 
ha / und im Fall accidentaliter eine rechte oder 
falſche Quint, (welche zuweilen auch gebraucht 
wird / und recht wol klinget) über einem Semi⸗ 
tonio, Tono oder gebrochenen Ton ſeyn ſolte / 
muß ſolche von dem Componiſten nothwendig 


druͤber 9 80 werden. 


N. So iſt einem Incipienfen ferner | 
nothwendig zu wiſſen / daß die Octaven mit der 


rechten Hand durch die Septimen / die Septimen 
durch die Sexten / die Sexten durch die Quinten / 


die Quinten (wiewol ſelten) durch die Qert, die 

Quarten aber jederzeit durch die Tertien / die 

2 aber durch Secunden / und die Secun⸗ 
den durch uniſonos refolviref werden / wie auß 


fi zweyen Exempeln zu erſehen. 
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Dieſes Exempel zeiget der rechten Hand 
eigentliche gebuͤhrende Griffe / jetzund folget 
D 5 auch 
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auch eines 155 mit Ziffern über dem dude. 
ment * Bafı 30. 

5 
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Wie man aber die Finger beyder Hände 
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auf dem Clavier beym auf⸗ und abſteigender 


Noten recht gebrauchen / angewohnen und fuͤh 
ren ſolle / iſt einem Incipienten auch nöthig zi 


wiſſen. | 
Und iſt am bequenften / daß man in der 
rechten Hand mit dem Mittel Finger / den mar 
am erſten anſetzt / und Gold⸗Finger / uͤber wel 
om alsdann der bemelte Mittel» Finger ge 
ſchrenck 


| Fragſtücfr. 55 
chrenckt wird / undes mit den: Zeig 
und Mittel Fu ger aber im uͤberſchrencken oder 
aberlegen / wann die Nor en abwarts gehen / ſich 
angewohne / mit dir incken Hand aber / gehet 
man mit dem Zeig Finger, ( (welchen man am 
erſten anſetzt / in bemelten überlegen oder uͤber⸗ 
ſchrencken) und den Mittel⸗ Finger aufwarts / 
mit dem Mittel und 3 aber / gehet 
man im überlegen unterſich. 

Wie man aber aufdem Clavier anzuſtim⸗ 
men pflege: iſt zu wiſſen / daß es Incipienten auf 
folgende Weise kurtz verrichten koͤnnen / und 
zwar nach einem jeden Joa, welchen fie auß dem 
Final eines jeden Geſangs im General - Baſs zu 
erſehen haben. Als zum Exempel: Gehet ein 
Geſang auß dem C. ſo kans alſo geſchehen. 
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NB. Auf ſolche erſehene Weiſe / kan auß 
einem jeden Ton angeſtimmt werden / nur daß 
man 
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66 Muſi caliſche | 
man in acht nehme / wann ein Geſung hart / ſo N 
die vornen her geſetzte d Creutzlein zeigen man 
ſchwaͤrtze 1 wann es aber weich / ſo das 
vornen her geſetzte b. zeiget / man die niedern 
Terzen neh me / und ſetzt man mit der rech 
Hands Zeig⸗Finger am erſten an. Hierbey 
folget noch ein ander Exenipel in kurtzer An⸗ 
ſtummung in völlig greiffender Vorſtellung. 
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Sole muß an lnb auch . 


daß in der lincken Hand nit dem kleinen Finger 
und Daumen eine Octav, Iten / mit dein elei⸗ 
nen Finger und Zeg⸗Finger eine Sext und 
Quint, mit dem Zeig und Gold Finger aber ei⸗ 
ne Terz gegriffen wird / welches alles auf obbe⸗ 
ſagte Weiſe mit deß rechten Hands Fingern 
auch cracbrt wird. So wer den auch die Mor- 
danten mit dem Mittel und Gold ⸗ Finger in 
beyden Haͤnden / wie auch theils mit dem Zeig⸗ 
und Mittel- Finger gemacht. 3 
Ob nun zwar dieſes die noͤthige Obferva- 
tion, der Finger Bequemligkeit halber auf dem 
Clavier zu gebrauchen ſeyn ſolte / ſo binden ſich 
doch jetziger Zeit ihrer viel nicht daran / ſondern 
es gilt manchem gleich / wie er auch die Finger 
nach feinen belieben ſetze / wenn er nur ein Mulic⸗ 
Stuck recht tractiret / muß man ihm das uͤbri⸗ 
ge paſſiren laſſen. 335 ar 
Doschiſt folgendes noͤthig zu obferviren/ 
daß man auf dem Clavier nicht mit beeder 
Haͤnde Finger zugleich aufhebe / oder ſtill halte / 
ondern auſſer der Fundament oder unterſten 
Noten / ſo unbeweglich ſoll ſtill gehalten werden / 
bald einen / bald den andern Finger oben und 
unten rege / und wann die rech te Hand laufft / 
ſoll die Lincke unten ſtill halten / wenn aber die 
Lincke laufft / ſoll die Rechte oben in Concor- 
I Br daanzien 
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danzien ſtill halten: Wie auß hierbey geſetztem 
Safe furgen præludis abzufaſſen. 
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66 Muſicaliſche 
2. Weil nicht zu jeder Not eine Quint, 
zu heutigen Tages ſormlichen Compolfition 
klinget / öffters aber wol / ſonderlich bey doppelt 
harten und weichen Geſaͤngen eine Sext, als 
ſolle nothwendiger Weiß einer diß wiſſen / daß 
bey jedem harten Semitonio, wanns ſchon nit 
bezeichnet / die Sext muß gegriffen werden / und 
ſolte es die Quint accidentaliter ſeyn / muß noth⸗ 
wendiger Weiß ſolche drüber geſetzt / und gezeich. 
net werden. Ka 
Wo aber die s. ihren gröften natürlichen | 
Sitz / in einem jeden Ton, habe auch hierbey flo | 
gen wollen. 2 — | 
1. Geht ein Geſang auß dem natuͤrlichen 
C. ſo hat das e. und die Sext, und muß die 5. 
auſſer einer Vor⸗ und Schluß ⸗Cadenz notirt 
werden. 2 N 
2. D, dur hat über dem cis ſo das C. mit 
doppeltem Creutz de und über dem fis ſo das f' 
mit doppeltem Creutz ds die Sext, und muß 
die Quint, wann fie drüber gehoͤrt / notirt / oder 
druͤber geſetzt werden. Mm 
N. Damit eskurtz gefaſſet wird fo iſt 
bey jedem Tono diß zu niercken / daß jeden 
Tons harte oder ſcharffe Secund unterſich / und 
harte oder ſcharffe Terz uͤberſich eine Sext lei 
det / und proprie beſſer als die Quint lauket. ze 
1 1 N Aber 
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aber heutige Tags alles vermenget wird / und 
ſelten ein proprius Tonus mehr an einem kuͤnſt⸗ 
lichen guten Stück angetroffen wird / als muͤſ⸗ 
en ſich die Componiſten zum fleiffigen annoti- 
ren / und die Organiſten zum fleiſſigen obſervig 
ren bequemen. 

Es ſollen aber Incipienfen / wann ſie das 
Clavier um etwas zuvor in die Fauſt gebracht / 
aller meiſt zu Geiſtlichen Choral Geſaͤngen / da 
der Diſcant über dem Bals in Noten geſetzt / zu 
ludiren angehalten werden / durch welches ſie 
die Concordanzen am beſten erlernen koͤnnen / 
wie allhter ein Exempel. Und ſo viel vom 
22285 und General. Baſs. —— 
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Mun will ich auch etwas bon 


der Compoſition mel⸗ 
den. 
wi ſoll einer ſo die Muficalifche Compofition 
lernen will / beſchaffen ſeyn⸗ 

1. Er ſoll wenigſtens auß der Lateini⸗ 
ſchen Schul ſo viel bracht haben / daß er feinen 
Caſum verſteht / und die proſodi gefuſſet. | 
/ 2. Soll er ſchon gute Fundamenta in 

der Muſic, ſonderheitlich im Clavir wiſſen. 

3. Muß er gute natuͤrliche Einfaͤll zu 
Melo deien haben / weil dieſes von keinem une 
dern zu erlernen iſt. 12 
4. Soller aller der jenigen N znſtrumen⸗ 
ten / we raufer etwas firen will / wie hoch und 
tieff fie gehen / hre Eigen ſchafft wiſſen / auch nach 
welchem Ton ein oder das ander Inſtrument 
ſich am beſten tractiren laſſe / wol erwegen. 

5. Er ſoll auch aller Stimmen Eigen» 
ſchafft verſtehen / dannit er ſolchen nicht zu hoch 
oder zu tieff ſetze. 

6. Er ſoll mit ſeiner Compoſition nicht 
zu liberal, und auch nicht zu ſingular fepn da⸗ 
nit a dieſes ihn veraͤcht / und jenes ihn Sroltz 


k. 


nache 
* Es 7. Ex 
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. Er ſoll einen vor ſich genommenen 
Text / wol betrachten / und das darbey befindli⸗ 
che / es heiſſe nun lang / kurtz / hoch / tieff / Himmel / 
Erde / Lauffen / Stehen / Reden / Schweigen / 
Wiederkommen / Weinen / Heulen / Frölich ſeyn / 
Ewig / ohn Ende / Praͤchtig / Gering / Einer / 
Zwey / Drey / Alle / in Ewigkeit / Amen / Alleluja / 
und dergleichen nachdenckliche Wort mehr / mit 
gebuͤhrendem Noten⸗Satz obſerviren. | 
| d. Er ſoll guter Authorum Stuck in die 
Partitur ſetzen / worauß er manchen modum 
procedendi ſehen und erlernen kan / zu dieſem 
kan das Reifen / und Anhoͤrung guter Mufic- 
quen, auch führende Difcurs von ſolchen Er⸗ 
bauligkeit bringen. 
. Er ſoll ſich im Setzen nicht uͤbereilen / 
und alles 2. oder 3. mal uͤberſehen / anfänglich 
feine Sachen nicht zu hoch und kuͤnſtlich geden⸗ 
cken zu machen / und einen andern Verſtaͤndi⸗ 
gern von seiner Sach judiciren laſſen / und 
wann es heimlich von feinen Mißgoͤnnern ge: 
ſchehen kan / iſts deſto beſſer / weil die Freund 
gern liebkoſen / per tertium aber anftellen / kan 
er vom Feinde die Warheit ehender haben. 

10. Muß er belinürtes Pappier oder 
ein Eſils Haut haben / worauf er ſeinen Sat 
oder Fant aſi ſchreibe / und dann in 4 

g ee 
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tes Nahmien fortfahren / ein Geſang zu com- 
poniren. 5 
| Pas iſt aber ei Geſang; 
Es iſt eine ordentliche Außfuͤhrung viel 
und auch weniger Stimmen 2 

Wie ſoll ein Incipient anfangen? 
Erſtlich / wann er ihm einen Text erweh⸗ 
let / ſoller auch einen gewiſſen Ton vor ſich neh⸗ 
men / und dann ſitzende oder gehende / bey ſich 
verſchwiegen oder etwas laut / eine Melodey 
nach Belieben erſinnen / darbey er dann die 
Buchſtaben und Geltung der Noten gleich 
wiſſen muß / verſteht er das Clavir, ſo ſetze er ein 
Clavecordium neben ſich / und probire es / ob 
durch ſchwartze oder weiſſe Claves es am beſten 
laute / nach beſter Befindung nun ſchreibe ers 
Tact oder 2. Taͤctweſſe auf vor ſich habendes 
Chartell, und unterzeichne es mit einem uͤber⸗ 
zwerchen Strich / und ſetze den Text ſubtil dar⸗ 
unter / darnach ſuche und nehme er ihm einen 
zierlichen Baſs zu ſolcher Melodey / habe aber 
wol acht / daß er nicht 2. Quinten oder Octaven 
nacheinander ſetze / welches falſch / Terzen aber 
und Sexten mag er ſo viel er will / nacheinander 
im Sprung oder gradatim im Auf: und Ni⸗ 
derſteigen ſetzen. 

N 3 E 4 Zum 
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Zuni andern ſoll ein Incipient / nur mit 
einer oder zwo Stimmen zu ſetzen anfangen / 
nach etwan Umwechslungsweiſe mit einer 
Stimmund 2. Violinen, 0 ferner mit zwey 
Stimmen und 2. Inſtrumenten / oder 2. 
Stimmen und die 2. Violinen mit dem Sing 
Bals zu gehen ordnen / und dann immer mit 
. eee und Inſtrumenten zu ſetzen 

Zum dritten / er ſoll nicht zu viel Text / eine 
Melo dey drüber zu machen / auf einmal vor 
ſich nehmen / ſondern etwan 2. 3. 4. 5. oder . 
Wort / als zum Exempel: Alſo hat GOtt die 
Welt geliebet / diß waͤre auf einmal gnug / und 
kan er noch ein / zwey oder dreymal ſolchen / 
nach einer andern Melodey repetiren / es wird 
aber der Anfang eines Geſangs in uniſono, in 
einer Octav und Quint in den Stimmen ange⸗ 
fangen / und ſonderlich in wenig Stimmen / und 
wann fie allein anheben / weil die 8. und 5 oder 
der Uniſonus leichter als die Terz zu faſſen iſt / 
will man aber in der Terz anheben / muß vorher 
ein gantz oder halb Suſpirium geſetzt werden / in 
vielen Stinmien und in Pleno anzuheben / iſt 
die Terz ſchon paſſirlich. | | 

Zum vierten / wie gedacht worden / daß die 
Muſicaliſche Harmoni nur in dreyen Bi | 

ehe 
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ſtehe / fo muß er nothwendiger weiß wiſſen / was 
ſich zuſammen ſtinmnt / und das waͤre folgen; 
des nach jedem Ton, 

Natural c. e. g. 
2 Molloder weich c. un oder ſchwartze ch 
un 
Natural Dit. a, 
Dur oder hart P. fis oder ſchwartze fa. 
Natural E. g. H. h. 
Dur. E. gis oder ſchwartzeg. und kek. 


Mol. E. g. und b. 

Natural. F. a. c. 

Dur iſt nicht braͤuchlich. 

Natural. G. H. h. d. 

Mol. G. b. d. 

Natural. A. c. e. 

Dur. A. cis oder ſchwartze c. E, 

Mol iſt nit braͤuchlich. 

Natural B. d. f. 

Dur iſts H. 5 oder dis iſts ſchwartz d. und 
lis das ſchwartze f. 

Dieſes iſt kacken ſo fich sufammen 
ſtimmt / da der erſte groſſe Buchſtaben allezeit 
den Baſs oder Fundament bedeut / zu welchem 
N bienachgefite zween Buchliahen⸗ als der 
E 5 krſie 


| 
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krſte die erz, der ander die Quint accordiren 
oder ſtimmen. 2 
Zum fuͤnfften / wann man mit viel Stim⸗ 
men etwas ſetzt / ſo muß man wol acht haben / 
daß nicht mit zwey Mittel⸗ Stimmen mit 
Quinten auf und nieder zu gehen procedirt 
werde / oder aber in octavem, welches auch vi 
os und nicht recht / wer aber das Clavir tractiret / 
wird ihm manchen anmuthigen Ton, auch Se. 
cunden, Quarten, Sexten und Septimen, ſo zu 
| 


gelegener Zeit ſehr wol klingen / wiſſen zu ſuchen / 
fo er dann auß berühmten Authoribus, wann 
er ihre Sachen fleiſſig partiren wird / wie ſchon 
gedacht / erſehen und erlernen kan. 1 

Zum ſechſten muß ein Incipient auch wiſ⸗ 
fen / daß es unterſchiedliche Arten ein Mulic. 
Stuck zu ſetzen. | | 

1. Iſt eine Motteten Art / ſo eine gravitaͤti⸗ 
ſche Harmoni mit Abwechſelung deß Texts / in 
etlichen Stimmen oder Choͤren / im mittelnnaͤſ⸗ 
ſigen Tact, ſo aber jetziger Zeit im geſchwinden 
Tactbraͤuchlich / und auf die mode Alabreve ti 
tulirt wird. j 

2. Iſt eine Arien Art / welche auf zierlich 
Choral. Geſaͤngen Form ſich ereignet / und 
meinte einer / dieſes wäre gar eine ſchlechte Art / 
aber es werden viel gute Componiſten gen, 

en / 


| 
| 
! 
| 
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— dieſes genus recht zu tractiren ſchwer 
f 3. Iſt eine Concerten Art / da eine Stimm 
mit der andern gar annehmlich nach wenig 
Pauſen certiret / ſo auch mit Inſtrumenten in 
gleichem modo kan vollzogen werden / ſo heut zu 
Tage die gemeineſte Art. 65 
4. Iſt eine Fugen Art / da eine Stimm hin⸗ 
ter der andern anhebt / und ein Thema durch die 

equemſte Tonos, ſo viel ſich im vorhabenden 
Ton thun laͤſſt / außgefuͤhret wird / da wird ge⸗ 
meiniglich im r. Piſcant angefangen / mit dem 
2. Diſcant fortgeſetzt / darnach der Alt ſo ſchon 
ein Baſſet, ferner der Tenor ſo ebenfalls ein Baf- 
ſet, und zuletzt der Bals , hernach gehet ſolches 
dann eine weil / mit doch darzwiſchen geſetzten 
Pauſen voͤllig / biß etwan zu einer repetition, 
und nach ſolcher hebt man oͤffters ein andere 
Fug an / es werden auch wol zwey Fugen und 
mehr in einander geſchrenckt / womit beruͤhmte 
Kuͤnſtler ſich herfuͤr thun / und ihre Wiſſenſchafft 
an Tag geben / wann ſie mit oder unter einan 
der folcherefolviren, e 
Zum 7. iſt diß zum Beſchluß zu behalten / 
daß jetziger Zeit von beruͤhmten Pradicis ein 4. 
Vocum wol 10. Vocum gemachet wird / da ſie 
dann 6. Inſtrumenta darzu ſetzen / ſo etwan in 
ö Sona- 
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Sonaten / und mit einer mitgehenden Stimm 
was beſonders haben / ubrigens in pleno oder 
Ripieno gehet Altus in voce & Inſtrumento, 
und dann in andern Stinunen auch alſo mit⸗ 
einander in gleichen Noten / auch oͤffters zwo 
timmen in der Octav mit einander / daß ad 
eut zu Tag gar leichtlich zu componiren / und 
wann nur nicht zwo Quinten oder Octaven auf 
einander oder nacheinander geſetzt werden / ſo iſt 
die Compoſition ſchon recht / wie ſchlecht auch 
immer das Stuck ſey / zu dem haben jetzige 
Componiſten auch ſelten mehr einen proprium 
Tonum, wie die alten Seel. gehabt haben / ſon⸗ 
dern ihre Ton ſeynd faſt alle mixti, oder ge⸗ 
mengte Ton, und kommt ein ſolch Stuck gar 
anmuthig herauß / wann im weichen on acei⸗ 
dentaliter hart / und im harten accidentaliter 
weich gebraucht wird / doch ſoll ein jeder wol zu⸗ 
ſehen / daß er nicht gar zu ſehr vom vor ſich has 
benden Ton abweiche / und ein obſcur Final ver⸗ 
urſache / da oͤffters im Ende es gar unfoͤrnilich 
lautet / wann in medio man zu ſehr vom pro⸗ 


1 


prio Tono abgewichen. 19 | 


Zum 


„ 1 
Zum Anhang muß ich auch 


Incipienten ein Clavicordium oder 
Inſtrument zu ſtüimmen / Unter 

„ richt geben. 

Vp ein Kartenblaͤttlein oder doppelt 

E 


Pappier / damit kan man die Seiten 
daͤmpffen im Stimmen / wann mit ſol⸗ 
chem fie ber uͤhret / oder dar zwiſchen geſteckt wer⸗ 
den / hebe bey der erſten Odtav imf. an / darnach 
das unter ſte f. rein darzu geſtimmt / nach dieſem 
zum erſten f. c. als die Quint oberſich / hernach 
wie er die Octay c. unterſich / und das tieffſte c. 
darzu / darnach zum c. wird die Quint gund die 
Octav g. unterſich. Zum obern g. wieder die 
Quint d. und dann die Odtav d. ſamt dem tief⸗ 
fen D. Ferner zum d. das a. ober ſich / und die 
8. oder tieffe A. So dann zum obern a. das 
e. und das unter e. als die Odtav, und das tieffe 
E. Zum obern e. das E h. und unten 8. K. H. 
Zum H. fis mit der unter 8. Zum fis d. cis, 

un cis das gis , mit feiner Octay unter ſich / 
um ais das dis mit feiner Octav. Zum dis 
oder ſchwartzen d. das b. mit der unter Odtav, 
Und alsdann waͤre eine völlige Odtav geſtim̃t / 
nach dieſen i probire dieſe Octav, fü wirſtu bald 
befinden / ob du nicht zu hoch in den Quinten ge⸗ 
zogen / 


mien. 
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zogen / welches die Terzen bald außweiſen wer⸗ 
den / darum muͤſſen die Quinten nur ſchweben⸗ 
de / und nicht zu hoch geſtimmt werden / und ſon⸗ 
derheitlich laͤſſt ſich das a zum d. übel fin 


Se rs B 
Zum Beſchluß folget auch Muſi⸗ 


caliſchen Liebhabern / beſonders Incipi- 
enten zum beſten / eine getreue Beſchreibung ein 
und anderer Teutſch bekantlichen ſtreichender und blaſen⸗ 
der Inſtrumenten / ihre natuͤrliche Stimmung / anderer 
Seits ordentliche Zuͤge und Griffe / und wie jedes in⸗ 
ſonderheit in der Hoͤhe und Tieffe ſich tra⸗ 

ctiren laſſe. 


4 1 Nd ob mir zwar von mißguͤnſtigen 
INeidhammeln hievon ſchon nichts gutes 
E traumet / ſo will ich doch hoffen / daß ver: 
ſtaͤndige Staͤtt⸗ und Kunſt⸗Pfeiffer / (weil ich 
auch weiland ihres gleichen geweſt) vernuͤnfftig 
judiciren werden / ſintemahles nicht allein um 
ihrer habenden Lehrlinge beſtens / und auch der⸗ 
ſelben eigenen Vortheil / daß ſie dadurch vieler 
Muͤh mit ihnen uͤberhoben ſeyn werden / ſon⸗ 
dern auch mein Abſehen dahin gehet / daß ande⸗ 
re Leut auß dem Fundament ſehen moͤgen / 55 
N | dieſi 
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dieſe edle Mußic - Runft nicht nur geringe Spiele 
manns Sachen / als zum Theil veraͤchtlicher 
Midas Geſellen davon ſcoptiſiren / und daß 
nicht allein ſolche Kunſt zimliche Zeit / zum recht 
erlernen und zierlichen tractiren gehoͤre / ſondern 
auch taugliche Leut erfordere / denn gleich wie 
man nicht auß jedem Holtz ein Bild ſchnitzeln 
kan / alſo auch nicht ein jeder zur Mufic tauglich 
und geſchickt iſt. 1 
Undob zwar dieſe Beſchreibung gute An⸗ 
leitung / auch Beförderung ein und ander In⸗ 
ſtrument deſto leichter zu ergreiffen / und zu 
Blaſen oder Pfeiffen darſtellet / ſo braucht den⸗ 
noch ein Mufic - Liebhaber einen getreuen Præ⸗ 
ceptorem als Informatorem dabey / ohne wel⸗ 
che noch keine Kunſt / wie deutlich ſie auch immer 
beſchrieben worden / jemand zur rechten Voll⸗ 
kommenheit gelanget / und iſt es etwan geſche⸗ 
hen / daß ein oder der ander durch eine bloſſe 
Beſchreibung / der Fundamenta einiger Kunſt 
zu ſeinem Zweck / (vermoͤg angelegten unver⸗ 
droſſenen Fleiſſes) gelanget / hat doch vielmehr 
feine Geſchickligkeit und unermuͤdetes exerciti⸗ 
um als die bloſſe Deutung davon / bey der Sa⸗ 
chegethan. Es mag nun uͤber dieſe aufrichti⸗ 
ge Offenbaßrung ſchmaͤhlen wer da will / fo 
handle ich doch nut beſſerm Gewiſſen / mit mei⸗ 


| nem 


40 Muſicaliſche 
ir Quintlein / ſo mir Gott anvertrauet in 
er re jener fo es verbirget / oder verber⸗ 
gen will. 


Rene ſchreit ich zur Sach / und will 
bey dem leichteſten Inſtrument | 
den Anfang machen, 

Nemlich: 


| Von einem Difcant Violin. 
Wie wird ein Diſcant Violin geſtimmet / und 
wie viel hat es Saiten? | 
Ein Difcant Violin hat vier Saiten / und 
muß eine vor der andern rahner oder zaͤrter 
ſeyn / und zwar um ein Dritt⸗Theil / dann je zaͤr⸗ 
ter eine Saiten iſt / je höher fie ſich ſtimmen laͤſſt / 
wie dann auf einem Violin, auch anderen Sai⸗ 
ten Inſtrumenten ein ſolches erfordert wird. 
In was vor Buchſtaben werden dieſe vier 
Saiten auf einem Violin geſtimmt? 
Die gröbfte ſo zur lincken Hand ligt / ſtinnnt 
man ins g. die Secund ins d. Die ſo genannte 
Quart ins a, die ſo genannte Quint ins e. Alſo 
bo eine jede vor der andern eine Quint höher 
geſtimmt wird / wie folgendes Exempel zeiget 
in zweyen Diſcant Schluͤſſeln. 


Hoher 


eagle 9 
Sober: Difcant: Schlöffel 52 


8% | 
Erſte / andre / dritte / vierte Sait. 
Niderer biſcant Schläffel. 


— te nenn un, un Aue Te mare ee 
eee 3 — ol, e . Ri . ua 


— —. 8 1 we 


„ ene 
Iſt beydes einerley. 


8 vielerley Claves oder SOHN! feed auf 
/ einem Violin braͤuchlich 


Vornehmlich drey: 
Doch ſeynd nur zwey am braͤuchlichſten / 
der dritte kommt ſelten / und auſſer zu ſehr hon 
hen Sachen faſt nicht uͤblich. | 
Wie werden diefe drey Schluͤſſel gerne 

und win: werden ſie ges’ 

2 t 2 * — 

Die erſten zwey heiſſen g. und wird derſel 
0 4 ee in e hoch gehenden 1 
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chen / auf die unterſte oder erſte Linien / der ans 
der aber und alleꝛmeiſt braͤuchlichſte / auf die an⸗ 
dere Linien / der nidere Difcane-Schlüffel fo c. 
heiſſet / wird auch auf die erſte Linien geſetzt / wie 
zu erſehen. Te 


Hoͤchſter / Hoher / Nidriger. 
Clavis Clavis Clavis. 
Wie viel hat eine jede Saiten 


Die groͤbſten drey Saiten haben nin 
drey Griffe / die Quarte aber / ſo man Quint nen 
net / hat ſieben Griffe / nemlich von t biß in e 
wie auß folgendem Exempel zu erſehen. 

g Erſte Saiten / d 


Saiten / vitter 


c d f ga fc de 
Saiten / Vierdter Saiten Griff. 


NB. Der erſte oben uͤber der Not her 
gezeichneter Buchſtab iſt kein Griff / ſondern die 
geſtimmte Saiten an ſich ſelbſten / und wird der 
erſte Griff mit dem Zeig⸗Finger / der ander 
mit den Mittel⸗Finger / der dritte mit dem 
Gold ⸗Finger der lincken Hand verrichtet / auf 
der Quint aber / wann es höher / als biß inß H. 
zehet / ſo der kleine Finger verrichtet / ſo muß die 
unge Hand hinaufwarts geruckt werden. 
Warum pflegt man aber den hohen und 
5 nidrigen Diſcant · Schluͤſſel auf denen 
. Violinen zu gebrauchen? 

Die Urſach iſt folgende: Wenn etwas 
‚imlich hoch geſetzt / daß man nicht fo viel Linien 
uber die ordinari fuͤnff / ſo gar unformlich ſte⸗ 
het / machen darff / und wann etwas in die Tieffe 
Jeſetzt / daß man nicht mehr oder viel Linien zu 
sen ordinari fuͤnffen / unten her ziehen oder ma⸗ 
hen darff / wird alſo durch Verſetzung der 
10 F 2 Schluͤſ⸗ 
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Schluͤſſel ſo wol in der Hoh und Tieffe / dieſes 
vermittelt. e 
Wie werden die Semitonia auf den 
5 Saiten gegriffen > 0 
Die hohen Semitonia mit 84 Creutz ein 
bezeichnet / werden von dem natuͤrlichen Ton 
etwas weiter hinaußwarts / die nidrigen Semi- 
tonia aber mit dem b. gezeichnet / ein wenig ein ⸗ 
warts gegriffen. Daß uͤbrige wie einer das 
Violin recht in der Fauſt halten / an die Bruſt 
anſetzen / den Bogen führen, Trillen / Vor dan⸗ 
ten / Schleiffen / und greppi tractiren ſolle / ſamt 
anderer Manierlichkeit / wird ein treuer Infor: 
mator ſeinem Lehrling ſchon wiſſen zu weiſen. 


Von einer Viol Braccio, 
oder Braz. 
Wie hoch und tieff gehet eine Braz, wie wird 
ſie geſtimmt / und wie viel hat 
dieſe Saiten? 

Eine Braz hat eben wie ein violin viel 
Saiten / auſſer einem ſtaͤrckern Bezug / weil def 
fen Corpus auch groͤſſer iſt / hat auch eben di 
Griffe auf jeder Saiten wie en Violin, wiri 
aber anders und zwar auf folgende Weiſe ge 
ſtimmt. Nemlich: Die gröbfte Sait wirt 
ins c. Die Secund ins g. die Quart ins € 
5 5 E un 
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und die Quint ins a. Wie zu er⸗ 
ſchen. 


e f u a 2 
u erſte andre / dritte / Vierte Sait. 


Im tractiren zwiſchen ſolcher und einem 
violin iſt kein anderer Unterſcheid / als daß ei⸗ 
ner ihme den Alt und Tenor Schluͤſſel muß be⸗ 
kant machen / wer aber einen nidrigen Difcant- 
Schluͤſſel auf dem Violin zu ſtreichen weiß / kan 
auch einen Alt auf einer Braz tractiren / dann es 
einerley. Darf ihme nur einbilden / er habe 
ein Violin in der Hand / und ludire einen nidri⸗ 
gen Diſcant. Hierbey iſt der Alt und Tenor- 
Schluͤſſel mit dem ger auch zu ers 


i e g Alt. Sala, 
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Vierte Sait und Griffe im Alt NB. 
Und ob man wol manchen nidrigen Difcanı 
oder hohen Alt auf der Braz tractiren kan / gehen 
doch ſelten die natuͤrlichen Griffe in einem Al 
| hoͤher als biß ins c. V | 


Tenor Schlüäffel. 


6 r — — ums Sem 


I 
dritte Sait und Griffe. 


NB. Ein Tenor ght felten in Griffel 
biß ins a. oder in dit vierte Saiten. 
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Don einer Viol di Gamb, 
Wie viel hat eine Viol di Gamb Saiten und 
| Bände um den Hals / Item wie wird 

ſie ordinari geſtimmt? 
Eine Viol di Gamb hat ſechs Saiten und 
ſleben / auch noch wol mehr Bände um den 
Hals / und wird die groͤbſte als erſte Saiten in 
den Bals als das tieffe D. die ander Sait ins tief 
fe G. Die dritte Sait ins c. die vierte Sait 
ins e, die fuͤnffte Sait ins a, die ſechſte Sait 
oder die Quint ins Tenor d. geſtimmet / und 
muß einer den Bass, Tenor, Alt, und nidrigen 
Diſcant, ja ſo gar den hohen Diſcant. Schlüffel 
verſtehen / wer dieſes Inſtrument / ſonderlich in 
verſtimmten Sachen recht tractiren will / wie 
auß folgendem Exempel die ordinari Stine 
mung und Griffe abzufaſſen. 


D G e 


N = 70 5 ene = 
| Erſte / andere / dritte Shit, 


5 4 Tenor. 


| Tenor, | 
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das Ton 5 N 
Vierte Sait / fuͤnffie / ſechſte Sait. 

Alt. Nidriger Diſcant. | 
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Ng. Die oben her gefeten Buchſtaben 
bedeuten der geſtimmten Sait ihren Ton, die 
unten her befindlichen Buchſtaben aber die 
Griffe. So iſt auch das zu mercken / daß ſo 
viel Baͤnd am Hals ſich befinden / ſo viel Griffe 
auch dieſes Inſirument hat / dann auf jedem 
Bund ſonderheitlich auf der Quint ein Griff ſich 
befindet / wie dann auch viel doppelte Griffe da⸗ 
rauf gemacht werden / um daß viel Saiten zu⸗ 
ſammen geſtrick en / und auf einmahl im Gehör 
erklingen / ſo der Informator feinem Lehr jungen 
wird an die Hand geben. Die Verſtimmung 
ft nicht noͤthig zu melden von dieſem Inſtru⸗ 
ment / 


| Fragſtück. 1 
nent / elbe jedem Mulic . Stuck ſolche beyge⸗ 


etzt wird / in dem 1 Verſummungen g 
raͤuchlich. 


Don einem Bafs- Violon. 

wie wird ein Baſs· Violon geſtimmet / und wie 
viel hat er Saiten > 

| Ein Bals Violon hat auch ſechs Saiten / 
wird aber auf folgende Weiſe geftininier / die 
groͤbſte erſte Saiten kommt ins contra fieffe G. 

die andere ins tieffe C. die dritte ins tieffe k. oder 
E. die vierte ins A. die fuͤnffte ins d. die ſechſte 
oder Quint ins g. wie in folgender Vorſiellung 
zu erſehen / und wie viel Buchſtaben unten zu 
ſinden / d viel hat jede Sait auch Griffe. 


Baſs Violens Stimmung. 
1. 2. . A 3. Ste Saite 
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Die Griffe jeder der Saitm eines Baſi 
Violons, fo die unterſten Buchſtaben anzei⸗ 
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N. So viel Buchſtaben ſich unten zwi⸗ 
ſchen einem Strich / ſo alle 55 eine Saiten be⸗ 
deutet / ſo viel hat auch eine Saiten Griff: Und 
werden die Semitonia Hurt und weich / wie oben 
Meldung geſchehen / in gleicher obfervanz tra⸗ 
ctirt / und N8. wer einen Bals Violon tractirxet / 
kan auch einen Tenor zugleich nach der ordinari 
Stimmung auf einer Viol di Gamb ſtreichen. 
Es ſollen aber lncipienten / ſich den Bogen in fei⸗ 
nem langen Streichen zu führen / ſich laſſen an⸗ 
gelegen ſeyn. | 
Sonfien ſeynd auch noch bekantliche Vio. 

len: Viol de l. Amor, welche theils mit ſtaͤhler⸗ 
nen Saiten doppelt in uniſono bezogen wird / 
theils auch daͤrmerne Saiten hat / und in viel 
verſtimmten Sachen gebraucht wird / deſſen 


Corpus 
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Corpus wie eine Braz, doch nicht ſo lang / aber 
der Boden und Decke drey quehr Finger in der 
fhkoͤhe zu ſtehen kommt. Viola Picola hat ein 
kleiner Corpus als ein Violin, und wird die 
Quint ins g. geſtinmit / worauf man hohe Sa⸗ 
chen / oder Sachen in der Octav zu tractiren 
pflegt. Es wer den auch theils Brazen⸗Saiten 
mit filbernen oder kuͤpffernem zarten Draht 
von den Knoͤpffmachern uͤberſponnen / welche 
Saiten hernach im Streichen gleichſam ſchnur⸗ 
ren / und werden ſolche v iolen um dieſer ſchnur⸗ 
renden Saiten halben Violæ di Fagotto tituli- 
ret. Noch eine Viol iſt vorhanden / fo dieſe alle 
I benelte übertrifft / wird Viola di Bardon tituli- 
ret / dieſe iſt im Schnuͤrckel deß Halſes / wo die 
Wuͤrbel ſeyn / aufbeyden Seiten hol / und an 
ſtatt der hoͤltzernen Wuͤrbel / hat ſolche Meſſene / 
fo mit einem Spanner gezogen werden / hat ei⸗ 
nen zimlich breiten Hals / welcher hinten her / wo 
man den Daumen haͤlt / auch hol iſt / alſo daß 
die Hoͤle unter dem Griff⸗Bret in der gantzen 
Laͤnge hinunter zu ſehen / in welcher Hole meſſer⸗ 
ne und ſtaͤhlerne Saiten aufgeſpannet ſeyn / die 
mit den: Daumen hinten tractirt werden / oben 
her wird ſonſten ſolch Inſtrument bezogen und 
tractirt wie eine Viol di Gamb, zur rechten Sai⸗ 
ten auf dieſes Inſtruments Decken / 2 
| a 


4 
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auch noch Lauten Saite 
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| 1 Saiten gezogen / und zu wei 
len mit den kleinen Finger der rechten Hand be: 
ruͤhret / ſo gleichſam im Gethoͤſe ein Echo por: 
ſtellet / ſolcher Kuͤnſtler aber fo darauf ſpielen / fin⸗ 
det man gar wenig / ich habe auf meiner pere- 
grination nicht mehr als am Biſchofflichen Ho⸗ 
fezu Freyſing einen angetroffen / auch derglei⸗ 
chen Inſtrument nirgends als zu Eperies in 
Ungarn / bey dem Stadt Trompeter Mulico, 
Adam Beßlern / der als ein beruͤhmter Geigen⸗ 
macher / ſolches ſelbſten gemacht. NB. Es 
pflegen auch in Pohlen theils Muficanten ihr 
Violin mit e Quinten in gleichem Ton, 
(fo fie in einem Griff / um ſtaͤrckern Schalls wil⸗ 
len beziehen) zu gebrauchen / doch muͤſſen ſolche 
zwo Quinten in rechter proportion neben einan⸗ 
der gelegt werden / dann um deß Greiffens wil⸗ 
len muͤſſen ſie nicht weit von einander kommen / 
und dennoch auch dergeſtalt gerichtet ſeyn / daß 


jede ihren Ton gibt. 


Jetzt kommen wir zu den blaſen⸗ 
den Inſtrumenten / und machen den 
Anfang von einer Trom⸗ 


pet. 


wie 
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| wie wird eine Trompet tractiret / wie hoch 
und tieff geht dieſe / und was iſt Kernen, 
den Kar zu beobachten 

Eine Trompet iſt ein ſolch Inſtrument / 
ſo mit der Zungen regieret / und mit dem Athem 
in die Höh muß erzwungen werden / 

| Wie viel hat eine Trompete Thon? 
| Eine Trompet hat in der Tieffe nicht alle 
Thon nach der Ordnung / wie andere blaſende 
| Inftrumenta, fo von Meßing gemacht ſeyn / als 
wie eine Poſaune / ſondern nur folgende. 


| Pr, er en 
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Dieſe gehen nicht in ihrer Ordnung had | 
einander / wie ſonſten andere Inftrumenta, ſon⸗ 
dern ſpringen bald in der Octay , Quint und 


| Terz. 
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Von dieſenn c. aber gehet der Thon nach 
der Ordnung in einer Octav hinauf. 


Mit wie viel Seinen laßt ſich ein Stuck 
auf Trompeten aufffuͤhren? 

Mit ſechs auch ſieben Stimmen / wie bald | 
ein Exempel ſoll vorgeſtellet werden. 
Wie werden dieſe ſieben Stimmen / und bb 

inſonderheit von Muficalifchen Trom⸗ | 
pʒeetern titulirct? 

Auf folgende Weiſe / als die teffſte heißt 
Flattergrob / iſt das tieffe c. welches auf einem 

Quar- Dofaunen Mundſtuck am beſten / ſaͤrck · 


ſten amd leichteſten zu haben. 
— me = 2 
| an Flattergrob. . 
Die andere Stumm heißt 1b —.—.— 
Grob⸗Stim. 
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Pe 
Die dritte Stimm heiſſt faul / Vai arms 
iſt das g. als 


rer gen EEE), 
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/ Faul⸗Stim̃. 
Die vierdte Stimm heiſſt Mittel Stimm / und 
wird in ſolcher Marſch und Lermen gebla⸗ 
ſen / iſt das c. | c 


| Mirtel-Stinm, 
Die fuͤnffte Stimm heifft Principal, in Diefer 
wird auch Lermen / Aufbruch / und anders 
mehr geblaſen / iſt eine ſchoͤne Stimm / wer ſie 
recht zu tractiren weiß / hebt im g an / 1 18 
binauf biß ins c. und endet ſich gemeiniglich / 
wann viel Trompeten beyſamen ſeyn / im e. 


med — aussen EEE) — guy —— —— — 2 — — —— — 


Principal. Dieſe Stimm varirt in vor⸗ 
ezeigten Tonis, und macht zu weilen im c. auf⸗ 

Haltende einen Triller / der ſehr wol zu hoͤren. 
Die ste Stimm heiſſt man das ander 
Clarin, 
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| Clarin, ſoll aber jeder zeit in einer Terz vor den 
erſten Clarin nidriger gehen / wird aber in ge 

meinem Brauch nur biß ins & oder * 8 
1 im certiren n 


— — 8 —— 
— ee —— 
— N * Nn 

= — 
—— sum» ' 


ER Glarin NB. doch wo zwey glei 
gute Trompeter ſeynd / können fie beede höhe! 
als biß hier gezeigten Hoͤhe blaſen. | 

Die ſiebende Stimme iſt das erſte Clarin 
diefes hebt fich nun vom c. an / und geht vo 
ſolchem biß in die Octav, auch tractirens man 
chebiß ins f. 


zes 
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Jetzt folget ein Aufzug mit 6. Tromp 
ten / darzu die ſibende auch noch kommen ta 
aueh im N ob. 


I. cl set 


: tel 


E  MittebStumm. 
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Faul⸗Stimm. 


— * 2 * — u —. — ; 
—— nen — — — 14 7 75 9 
„ tan A ar *. . n Boom Si: di — — * 4 | 
mn ann ee 1 . 9 ER rn vun (DR un nn . 
Grob. / 


D — 3 — — 7 . — 4 — 
— BE vun wir EBEN; —— — —— — 
pn. Webb 4 „le 

— — 


01 
J 


| Mmyuſicaliſche x 
Ei SER 141 =: == 


El 8 Bet es 
3 E es HE REES 


| Re 1 it 


SEE EEE 
a . 


Dieſes Inſtruments der Trompr 
ten / ide man wenig privat-Perfonen / fo e 
| er 


| | J _ . neh 
erlernen / Urſach / es erfordert ſehr groſſe deibs⸗ 
Kraͤfften / fo einem lncipienten hoͤchſt beſchwer⸗ 
lich fallen. e 
Was hat ein Incipient bey Erlernung der 
Trompeten in acht zu nehmen / daß es ihm 
deſto leichter falle / und was wird 
| ' dazu erfordert? 
Daß einem daß Trompeten blaſen deſto 
leichter ankommen moͤge / ſoll er ſich gleich An⸗ 
fangs angewoͤhnen / das Mundſtuck an der 
obern Lefftze / auf das allergenaueſte / und nicht 
biß zur Naſe hinein / oder halben obern Lefftze 
anzuſetzen / dann / weil durch dieſen ſcharffen An⸗ 
ſatz / das Lefftzen Fleiſch pflegt aufzulauffen / ſo 
wird deß Mundſtucks Keſſel / wann der Anſatz 
ſo weit drinnen / damit außgefuͤllt / und hat die 
Zunge keinen Raum mehr / ja es verhindert / 
daß der Athem nicht hinein kan / und ob zwar 
die Leibes Rraͤffte noch vorhanden / wer den doch 
ſolche endlichen muͤde gemacht / weil der Auß⸗ 
gang deß Athenis verſtopffet / und ſeinen Fort 
gang nicht haben kan / iſt alſo das vornehmſte 
Stuck beyn Trompeten blaſen der rechte An⸗ 
e | 


hi. | 

Pors ander / ſoll auch ein Incipient ſich 
angewohnen die Backen einzuziehen / und nicht 
aufzublaſen / dann ſolches ſtehet nicht allein un. 
* G3 gefornit / 
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geformt / ſondern hindert auch / daß der Athem 
Ehen rechten Fortgang nicht gewinnen kan / 
verurſachet dem Menſchen auch Schmertzen 
bey den Schlaͤffen / dannenhero die getreue 
Trompeter ihren Lehrlingen ſolches / auch wol 
mit Ohrfeigen abzugewoͤhnen pflegen. 
Es wird aber ferner zu dieſes Inſtru⸗ 
ments rechte tractirung folgendes erfordert. 
4. Geſunde Leibes Kraͤfften. 2. Starcker 
lang haltender Athem. 3. Eine geſchwind re 
gende oder laͤuffige Zunge. 4. Ein unver: 
droſſener Fleiß in ſtaͤter Ubung / wodurch der 
Anſatz uͤberkommen und erhalten wird / weil an 
dieſem / wie gedacht worden / daß allermeiſte ge 
legen. 5. Gute lange Trillen / welche mit dem 
Kinn / ſo man zum Beben oder Zittern ange 
wohnen muß / gemacht werden. Und weil der 
Trompeten Manier auch zweyerley / in dem 
theils der Thon mit Schleiffen (ſo durch den 
Alhem verrichtet wird /) theils aber mit Stof 
ſen / (welches die Zunge verrichtet) tractiren 
als wird ein jeder wann er nicht alle beyde Ar 
ten machen föndfe/ doch die eine unter bemeltet 
beyden nach feinem Belieben erwehlen / doch iſi 
die ſtoſſende Art die beſte. | 
Was hat ein Componiſt bey dieſem In⸗ 
ſtrument zu obferviren ? 5 


J. Sol 
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1. Soll er auf dieſes Inſtrument nicht 
zu hoch / und faſt wenig ins a ſetzen. Maat 
2. Soll er ſich der Langſamkeit darauf 
zu ſetzen bemuͤſſ gen. 
| 3. Soll er nicht zu viel Taͤct Noten auf 
einmal bringen / ſondern ſtaͤts in Clauſuln oder 
concertirender Harmony mit Pauſen / zum 
friſchen Athem holen / abwechſeln / weil dieſes 
Generoſe Inſtrument ſehr ſchwer fallet im 
tractiren / und die allzu groſſe Hoͤhe / Item die 
langſamen halben Taͤct⸗Noten / und die Viele 
heit der Noten auf einmahl nach einander ſol⸗ 
ches noch ſchwerer machet. | 
4. So ſoll auch ein Cemponiſt auf dies 
ſem Inſtrument der beyden Geſchlecht Semito⸗ 
nien zu ſetzen ſich enthalten / doch kan man das 
fis entlichen noch wol erzwingen. 

Hat aber ein Incipient weiter nichts bey tracti⸗ 
rung der TE zu beob⸗ 

achten? 
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Thon hoͤher / und gleichſam / ob man von fernen 
wäre / ſetzt man aber einen Rrumbogen drauf / 
ſo kommt der Thon von einem Thon nidriger / 
nemlich ins b. mol, iſt auch um etwas leichter 
im Blaſen / dahingegen es mit dem Sertin ſchwe⸗ 
rer zu blaſen faͤllet. | 


Mon Heerpaucken. 
Wie ſollen dieſe beſchaffen und ge 
flimmerfeyn? | 4 
Es ſoll ein Pauck⸗Keſſel vor dem andern 
um etwas kleiner ſeyn / welches in der Weite oder 
in der Tieffe durch den Kupfferſchmid kan ver⸗ 
richtet werden / derſelben Uberzug in Fellen / ſoll 
nur halb außgeger bet ſeyn / fo die Riehmer wol 
verſtehen / die Felle / damit ſie deſto heller klingen / 
ſoll man / wann ſie trucken ſeyn / mit Braͤnten⸗ 
wein und Knoblauch ſchmieren / und in der 
Sonne / oder ſanfften Feurlein von der ferne 
wieder abtruͤcknen / man ſoll ſolche Felle darnach 
mit den Schrauben rings umher fein in guter 
proportion anziehen / und die kleinſte Paucke 
ins g. die gröbfte aber ins c. ſtinmen / | 
Was wird zu einem eer⸗Paucke 
erfordert? | Ä 

Er muß gar gelencke ſchlenckende Hände 
haben / dann ſo lches erfordern die Wuͤrbel zu 
fi: | machen / 
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machen / ſo das vornehmſte auf Heer⸗Paucken. 
Er muß auch Wiſſ'nſchafft von der Mulic ha⸗ 
ben / dann ein 4 578 recht zu tractiren / 
niußer gewiſſe Taͤct⸗Noten / wie auch Pauſen 
vor ſich im Baß- Schlüffl haben / wie auch die 
Melodeyen der Aufzüge der Trompeter gleich⸗ 
ſam auß wendig wiſſen / damit er nicht zu fruͤh 
oder ſpaͤt aufhöre/ und muß er jeder zeit vor der 
Final - Cadenz einen guten langen Wirbel for- 
miren / und hernach wann die Trompeter alle 
ſchon gufgehoͤret / erſt den letzten und zwar ſtar⸗ 
cken Streich auf die ins c. geſtin mite / und zur 
rechten Hand ihme ſtehende Paucke fuͤhren. 
Wie folgendes Exempel in Wuͤrbeln und an⸗ 
dern Schlaͤgen weiſet. 


e 


Marſch oder gemeine Schlaͤg auf der Heer⸗Paucken. 


e 


Paucken ⸗Wirbel. 
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Final Schlaͤge. 


Die Paucken⸗Schlaͤgel / welche vornen M 
einer Raͤdlins Form gedraͤhet / ſoller mit einer 
Schnur um die Gelenck der Haͤnde / oder an ei⸗ 
nem oder zweyen Fingern angelegt haben / da⸗ 
mit ihme im Wuͤrbelmachen oder ſonſten ben 
andern Schlaͤgen / nicht etwan ein Schlaͤgel 
entwiſche. Und ſo viel von dieſen Heroiſchen / 
in gelencken Haͤnden beſtehenden Inſtrumen, 
ten. Will man aber ein Echo darauf tracti- 
ren / ſo ſchlage man nahe um den Rand gegen 
die Schrauben Circkelweiſe fein ſachte / doch ge⸗ 
ſchwind herum / darauf alsdann wieder ſtracks 
mit ſtarcken Wirbeln in die Mitte / und mit 
langſahmen ſtarcken Streichen ſtaͤts aufs c. 
Doch muß der Schlaͤgel in der lincken Hand 
fort fir fort behende auf dem g. fortgehen / und 
ſolches kommt recht Heroiſch herauß / ſonder⸗ 
heitlich wann es zum Final kommet. Und * 

ie 
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die Schlaͤgel in den Wuͤrbeln / fein von einer 
Paucke auf die andere von ſich ſelbſten ſpringen 
moͤgen / ſo ſtelle man beyde Paucken etwas ein⸗ 
warts gegen einander / ſo wird ſolches deſto fuͤg⸗ 
licher geſchehen koͤnnen / daß aber die Heer⸗Pau⸗ 
cken auch wie die Trompeten im Schall ges 
daͤmpffet werden / fo uͤber zieht oder überdeckt 
man die Felle mit woͤllenem Tuche. N 
Man pflegt aber auch in Kirchen / wo 
man an ſtatt der rechten Trompeten / Trom 
ben mit einer Saiten beſpannet hat / ein dune, 
liches auch mit einer groben Saiten auf einen 
Kiſſen gezogen / wie Heer⸗Paucken lautendes 
Inſtrument und zwar auf folgende Art zu 
| formiren. 
So derbahres Heer⸗Paucken Inſtrument 

| zu Tromben? 
Es wird eine auf ungefaͤhr 7. Viertel lang / 
und ins Gevierte halb Elen weit / auf 4. Fuͤſſen 
wie ein Schrann ſtehende / doch allenthalben zu⸗ 
geſpuͤndete Lade formiret / oben in der Mitte 
hat ſolche ein halb Viertel weites Loch in der 
Runde / auf der einen Seiten in der Laͤnge wird 
eine grobe Contra G. Baſs Saiten / gleich wie auf 
einer Baſs· Viol daß Saitenfaͤſſel oder Brett ans 
gebunden / auf der andern Seiten in der Laͤnge / 
wird bemeldte Saiten nit einer Schrauben 
1 | ange ?⸗ 


| 
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angefaſſt / und wird ſolche Saiten uͤber einen 
Steg / doch groͤſſer und höher als auf einer Bals. 
Geigen geſpannet / der Steg ſteht aber nicht 
gar in der Mitten / ſondern nach proportion, 
wie oben genelt / daß die lincke Paucken etwae 


Von Poſaunen. 

Wie pflegt man eine Poſaune zu 
tradtiren® | 
4 Mae wird mit Blaſen und Zügen tra- 
irt. 0 

Wie viel hat eine Poſaune Zuͤg ? 
Der Poſaunen vornehmſte Zuͤg ſeynd in 
drey Orten / auſſer etlichen wenigen / fo auch fol 
len beygeſetzt werden. 
Weil nun auf einer Tenor - Poſaun Alt, 
Tenor und Baſs kan geblaſen werden / ſoll ſolcht 
am erſten beſchrieben werden. Erſtlich iſt zu 
wiſſen / daß eine Poſaun in zwey Theilen * 
nn het / 
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het / nemlich im Hauptſtuck und in Stangen / 
velche in einer Scheide ſtecken / es wird aber das 
Hauptſtuck auf die Stangen eingezaͤpfft / und 
mit der lincken Hand die gantze Poſaun gehal⸗ 
ten / welche braͤuchliche Haltung der Informa- 
tor ſeinem Lehrling ſchon zeigen wird / mit der 
echten Hand aber / ergreifft man die Scheide 
zwiſchen die Finger / dieſe hat nun drey vornem⸗ 
liche Zuͤge / der erſte Zug iſt beym Mundſtuck / 
und beſtehet in folgenden Buchſtaben / ſo das 
beygeſetzte Exempel weiſet. 


| Erſter ug. 
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A 

Dieſer Buchſtaben Thon / werden alle im 
erſten Zug gefunden / auſſer / daß das c. um 
zwey quehr Finger etwas vorwarts muß gezo⸗ 
gen werden / bey welchem Zuge auf das k. 8 

ſich befindet. | 

Der ander Zug ift beym Hauptſtuck / und 
befinden ſich folgende Buchſtaben darinnen / 
wie zu erſehen. 

| Ande⸗ 
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| _ Anderer Sag. | 
— —— . — — 
& a i d 


NB. Bey dieſem Zuge iſt zu mercken / daß 
das b Mol um zwey quehr Finger hinauß⸗ 
warts muß gezogen werden. N! 

Der dritte Zug ift 4. quehr Finger aufs | 
warts deß Hauptſtuckes und hat folgende 
Buchſtaden / wie zu erlehen. | 


Dritter Zug. 


Der vierdte Zug auf einer Tenor. oſaun / 
fo man einen Bals darauf tractiret / iſt fo weit 
drauſſen / als man mit dem Arm faſt ftraken 
fan / und ſeynd folgender Thon⸗Buchſtaben | 
wie zu ſehen. 


PP K 
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NB. B Mol muß noch um etwas weiters 
us die voͤrdern zwey Buchſtaben E. und H. ge⸗ 
zogen werden. b 
Wie werden die Semitonia gezogen? 
Die harten als mit * bezeichneten ho⸗ 
hen Semitonia werden von ihrem natuͤrlichen 
Thon hineinwars / die mit b. aber bezeichneten 
deren Semitonia, werden um zwey quehr Fin⸗ 
zer hinaußwars gezogen / NB. die Trillen wer⸗ 
den mit dem Kinn / wie vornen bey der Trom⸗ 


moderation im forte und piano, wird durch 
den ſtaꝛcken und ſchwachen außlaſſenden Atdem 
gemacht / wie auf allen blaſenden Inſtrumen⸗ 
en / und braucht dieſes Inſtrument keine ſon⸗ 
\berliche Leibskraͤfften / ſondern es kan es ein 
Knab von acht / neun oder zehen Jahren / ſchon 
kecklich Reibsiräffte halber lernen / ſonderheitlich 
einen Baß, auf einer Tenor- Poſaun / welcher 
gar ſchlechten Wind braucht. 

| Von einer Alt und Quint-Dofaun? 
Eeine Alt und Quint-Dofaun haben auch 
drey / und zwar einerley Züge) wie auß beyge⸗ 
ſetztem Exempel erſcheinet. 


u 


| 


Alt 
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Alt und Qunt W Zug. 
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| Diefer erſtei in erſehender Buchſtaben Bug 
iſt beym Mundſtuck. | 


Dieſer andere in erfehender Buche 
Zug iſt beym Hauptſtuc. 


er H 
Diefer dritte inerfehenden Buchſtabel 
Zug / iſt etliche Finger breit vorm Hauptſtuc 
a Phang pos 40 
B. Und alſo hat au en: Quint- fat 

ne ihre Züge, si 
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Von einem Zincken. 
Wie vielerley gibt es Zincke nd 6 

Zweyerley: Grade und krumme / groß 
und kleine / fo man Quart - Zincken pflegt zu 
nennen. 
Auf welcher Seiten ſoll man einen 
| Zincken anfegen > 
Es ſolle zwar die rechte Seit in allem vor⸗ 
gehen / allein ſtehet es einem jeden fren / nach ſei⸗ 
ner Bequemlichkeit / und wegen der Zaͤhn auf 
der Rechten oder Lincken / ihme Anſatz zu ma⸗ 
hen / wie denn theils ſich auf beyden Seiten! 
zuch wol gar vornen anzuſetzen / ſich ange⸗ 
vohnen. 
Wie iſt eine Jinck beſchaffen / und wie muß 
| man die Haͤnde drauf fuͤhren? 
Ein Zinck hat oben ſechs Loͤcher / und un⸗ 
en ein Daumen⸗Loch / und werden die erſten 
rey Löcher oben beym Mundſtuck / ſannt den 
Daumen Loch / mit der lincken Hand / die un⸗ 
ern drey Köcher aber / mit der rechten Hand 
ractixet. 
Wie hoch und wie tieff kommt eines 
je Zincken Thon? 
Ein Zinck wird biß ins hohe C. und in 
as tieffe A. tractirt. 
Wel⸗ 
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Welcher Geſtalt werden bemeldte To- 
nos gegriffe? | 
Auf nachfolgende benantliche Weiſe: 
Wann alle Löcher im Zincken offen ſeyn / iſt ſein 
natuͤrlicher Thon a. Jetzt mit der lincken Hand 
gegen dem Mund / wie gedacht worden / die 
obern drey voͤrdern Köcher mit dem Zeig / Mit⸗ 
tel⸗ und Gold⸗Finger / und das untere mit dem 
Daumen bedeckt / ſo dann ferner mit der rech⸗ 
ten Hand die drey unterſten Köcher oben zuge⸗ 
deckt / ſo daß alle Locher deß Zinckens zu ſeynd / 
iſt das tieffeſte A. ſo man auf dem Zincken 
haben kan. Jetzt das Daumen» Loch aufge 
than / iſt b Mol ſamt der Octav, das Daumen⸗ 
Loch wieder zu / und den Gold⸗Finger in der 
rechten Hand offen / iſt Roder h. in drey Odta- 
ven, den Mittel⸗Finger in der Rechten offen / iſt 
C. famtder Octay. NB. Wie dann folgende | 
Griff auch von den Octaven zu verſtehen / herge⸗ 
gen in der Rechten den Mittel⸗ Finger zugedeckt / 9 
iſt cis oder e mit Bd. Den Zeig und Mittel⸗ 
Finger in der Rechten / ſamt dem Gold⸗Finger 
in der Lincken aufgedeckt / iſt e. Den Zeig⸗Fin⸗ 
ger in der Rechten zugedeckt / iſt dis oder d mit 
d / ſo man auch e Mol nennet. So dann 
dieſen Zeig⸗Finger in der Rechten / und Mittel⸗ 
Finger in der lincken Hand auf / und e 
* ingen 


— 


| 
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Finger in der Lincken zugedeckt / iſtf. Den Gold⸗ 
— in der Lincken wieder auf / und den Zeig⸗ 
Finger in der Lincken allein zugehalten / iſt fis o⸗ 
der f mit a. Den Mittel» Finger in der Line 
cken zugedeckt / iſt g. in der Octay, ſanit der Octar 
in die Tieffe. Daß Daumen Loch allein zu / iſt 
gis oder g mit 84. In der obern Octav aber, 
muß man das Daumen⸗Loch den Mittel und 
Gold ⸗Finger in der Lincken / ſannt dem Mittel⸗ 
Finger in der Rechten zudecken / ſo iſts gis. Den 
Miitttel⸗Finger in der Rechten wieder auf / iſt a. 
Das Daumen⸗Loch wieder auf / iſt b Mol, alle 
Finger zu / ohne den Gold Finger in der Rech⸗ 
ten offen / iſt K oder h. Das Daumen⸗Loch 
ſamt dem Zeig und Mittel⸗Finger in der Linz 
cken zu / iſt das hohe c So weit iſt eines Zinckens 
oder Corneits Eigenſchafft / doch ſoll man ver⸗ 
ſtehen / wenn gemeldet wird / dieſen oder jenen 
Finger von deß Zinckens Loche / worauf die Fin⸗ 
ger ligen / auf / daß die andern Köcher zubleiben / 
und wann geſagt wird / dieſen oder jenen Finger 
zu / daß die übrigen Löcher aufbleiben muͤſſen. 
Wer nun einen groſſen Zincken oder Cor⸗ 
nett recht tractiren wird / dieſer wird auch leicht 
zu einem Qpart-Zincken gelangen / weilen die 
Griffe / verſtehe nur der bloſſen Finger accom- 
| H 2 moda- 
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modatien auf beyden / einerley / unddieubrigen 
Anmerckungen bald zu faſſen ſeyn. 
Mit was vor einer Hand und Fingern werden 
die Trillen geſchlagen? | 
Alle Trillen werden mit der lincken Hand 
geſchlagen / und zwar die meiſte mit dem Gold⸗ 
Finger / außgenommen das e. ſo mit dem Mit⸗ 
tel⸗Finger / daß kund fis aber wird mit dem 
Zeig⸗Finger geſchlagen. | 


Von einem Bals Fagott. 


Wie viel hat ein Baſs Fagott Loͤcher / und wie 
wird ſolcher gegriffen? 

Ein Bafs Fagott hat oben her ſamt dem 
Schloß ſieben Locher / und unten ſanit dem 
Schloß drey Löcher: Und wird ſolcher auf fol⸗ 
gende Weiſe gegriffen / doch verſtehe / daß die lin 
cke Hand oben gegen dem Munde geführt ſoll 
werden. | 
Alle Locher offen / iſt das k. Alle Löcher | 
ſamt den Schloͤſſern zu iſt das tieffe C. Das 
Daumenloch in der Lincken offen / iſt das tieffe 
D. In der Rechten mit dem Daumen das Loch 
offen / iſt das tieffe k. Das Daumenloch in der 
Rechten beym Schloß offen / iſt das tieffe k. 
Den kleinen Finger in der Rechten am Schloß 
aufgehoben / und den rechten Daumen wieder 
| zuge⸗ 
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zugedeckt / iſt das tieffe fs. in der Rechten den 
Dauneen auf / iſt das tieffe G. ſanit der Odtav, 
Den Gold⸗ Finger in der Rechten auf / und mit 
den kleinen Finger das Schloß zu / iſt das tieffe 
gis. Ng. Allhier heben ſich auch alle andere 
Octaven nacheinander an. Ferner / den kleinen 
Finger in der rechten wieder auf / iſt a. Den Mit⸗ 
‚ tel Finger in der rechten auf / und den Gold. Fine 
ger in bemelter Hand zu / iſt b Mol. Den Gold⸗ 
Finger in der rechten auf / ſt z. Den Zeig⸗Fin⸗ 
ger in der rechten auf / iſte. Den Gold⸗Finger 
in der lincken auf / und den Zeig⸗Finger in der 
rechten zu / iſt eis. Den Zeig⸗ Finger in der rech⸗ 
ten / ſamt dem Gold⸗Finger in der lincken auf / 
iſt d. Den Gold⸗ Finger in der lincken zu / und 
den Mittel⸗Finger in bemelter Hand auf / iſt dis, 
oder e Mol. Den lincken Gold ⸗ Finger wieder 
auf / iſt e. Jetzund ſeynd deß Fagotts Löcher 
alle offen / und iſt wie Anfangs gedacht worden 
f. Und ſeynd die Octaven vom G. eben alſo zu 
greiffen / wie vornen Bericht geſchehen / doch 
thun manche wegen eines Trillers im f. zu ha⸗ 
ben / das obere Schloß wieder zudecken. Wer 
nun einen Fa gott, Zincken und Floͤtt will lernen 
pfeiffen / ſoll ſolche Inftrumenta zuvor recht ler, 
nen greiffen. NB. Solte aber jemand die rech⸗ 
e Hand oben beym Munde gebrauchen / ſo ver⸗ 
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ſtehet ſichs / daß was von der Lincken allhier im 
Ne, geſagt / in die rechte Hand alsdann 


Nun ſolte ich von Flotten / Bommerten | 
Schallnieyen und anderm Pfeiffenwerck auch 
etwas bedeuten / allein wer einen reinen Zincken / 
als im Diſcant pfeiffend und greiffendes Inftru- 
ment, und einen Fagott, als ein pfeiffend und 
greiffendes Bals - Inftrument, um etwas tracti-⸗ 
ken wird koͤnnen / wird gar leicht zu andern der⸗ 
gleichen / ſo weit leichter als dieſe zwey ſeyn / ge⸗ 
langen koͤnnen. Ich) wuͤnſche allen Bebhabern 
zum erlernen der Vocal. und lnſtrumental Mu- 
hie viel Glück und Segen / nebenſt der groffen | 
Gedult / ſo auch denen Lehrenden allermeiſt ge⸗ 
buͤhret. Folget | | 
Ein kleiner doch nutzlicher Entwurff / wie 
bey gemeinen Staͤtten zur Ehre GOttes die 
Vocal und lnſtrumental· Muſic in weniger Zeit 
in Aufnahm zubringen waͤre. | 
Weil bey gemeinen Staͤtten die Mittel ſich 
öffters nicht ſo weit erſtrecken / daß man zur 
Muſic, ſo viel Leute nicht unterhalten kan / den⸗ 
noch aber man beſchaͤfftigt / wie der Sach um 
etwas beſſer mochte geholffen werden / darzu 
man gern noch ein moͤgliches dran zu wenden / 
ſich nicht wolte tauren laſſn. So iſt mein ein⸗ 
| fluaͤltigs 
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faͤltigs doch unvorſchreibliches project fol⸗ 
gendes. | Be 
Man fofe zu Kirchen und Schuldienern / 
auch Zinckentſten / Statt oder Kunſt⸗Pfriffern / 
ſo die Vocal und luſtrumental- Muſic lehren / 
bey Annahm ſolcher jeder zeit bedacht ſeyn / daß 
fie nicht allein fleiſſig / ondern auch nebenſt ihren 
‚ordinarı Berufs⸗Geſchaͤfften / unverdroſſene / 
treue / ohne Hochmuth und Mißgunſt ihrer 
Kunſt liberale Infor matores ſeyn mögen / und 
um ein erleidlicheg die privatos. ja die Armen gu⸗ 
ten ingenia, um der Ehre GOtles willen gar 
umſonſt in der Mulic-Kunſt zu unterrichten / ſich 
eigen willig laſſen angelegen ſeyn. Be 
Solche Leuthe aber koͤnnen theils durch 
Obrigkeitlich freundlichen Zuſpruch auch etwan 
einer extraordinari Jaͤhrlich reichenden Ergoͤtz⸗ 
lichkeit und erleidlichen addition zu wege bracht 
werden. Hat man nun ſolche Leut in Dien⸗ 
ſten / ſo findet man ſchon immer ehrlicher Bur⸗ 
gers Leute Kinder in den Schulen / ſo tauglich 
zur Muſic ſeyn werden / ſo anders kein privat. 
affect oder Nutzen ſolches hin derſtellig machet / 
ſintemal die Miktel⸗Stimnien / als Alt, Tenor 
und Bafs, auf Violen zu ſtreichen / und auf Po⸗ 
ſaunen zu blaſen / in Kirchen das braͤuchlichſte / 
und denen beſtellten Stadt ⸗Mulicis in ihren ges 
| 94 nieß⸗ 
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nießlichen Accidentien bey ein und anderem 
aufwarten / (warum ſich manche vergebliche 
Einbildungen machen) im geringſten Nachtheil 
bringet. Dann die Principal Stimmen / als 
Violin uud Cornetten zu tractiren / iſt ja ihre 
eigene Profeſſion, worauf auch ihre Beftaflung | 
gehet / und zu dem koͤnnen ſie vornehmer Leuthe 
Kinder um reichlichen Vergelt / ein und ander 
Inſtrument lehren / womit ſolche beym Gottes⸗ 
dienſt / ſich doch hernach ſelten gebrauchen laſ⸗ 
ſen / warum ſolten ſie nicht auch gemeiner Leuth 
taugliche Kinder / um Befoͤrderung Goͤttlicher 
Ehren / und auch der Obrigkeiten freundlicher 
Zuſpruch / und etwan ihnen moͤglich fallenden 
extraordinari reichenden Ergoͤtzlichkeit / ſolche 
Information nicht thun koͤnnen: Zwar der vor 
und einwendenden Urſachen / moͤchte ein und 
der ander um ſolcher Muͤhe uͤber haben zu ſeyn / 
wol gnugſam ſcheinbar machen koͤnnen / damit 
er nur ein uͤnſtler allein verbleiben moͤchte / und 
ſich keines Ein⸗ oder Abtrags der zufaͤlllgen Ac. 
cidentien zu befuhren haben moͤchte / allein Dies 
ſer Hacken iſt gar wol ein Stihl zu machen. In 
deni eine Obrigkeit ohne diß zuvor / von einem 
Schuldiener (welcher die Principia oder Theori 
der Muſic bey gemeinen Staͤtten in der Schul 


publice lehren muß) ſich zu erholen hat / was 
capabel 
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capabel darzu ſeyn möchte / ſo wird auch nicht 
zugleich auf die Jugend / ſondern al ermeiſt auf 
die Eltern geſehen / und Obrigkeitlich ihre Wol⸗ 
gewogenheit dißfalls ihnen entdeckt werden / 
ſwas maſſen man mit ihren Kindern / ein ſolches 
auf ihre Speſen zu lernen geſinnet waͤre / fo fern 
man ſich zu veꝛſichern haͤtte / daß ſolche auch mit 
der Zeit gewiß bey der Stadt verbleiben / und 
mit ſolchen Inſtrumenten (auſſer dem Gottes⸗ 
dienſt zu gebrauchen) niemand ohne Obrigkeit⸗ 
liche Erlaubnuß und Vorwiſſen / wolten aufs 
warten / und dem beſtellten ordinari Stadt⸗ 
[Mufico in feinen Accidentien hinderlich ſeyn. 
Dann weil ins kuͤnfftig ſolche Burgerliche Mu- 
‚ficant:n ein und andere Perfonal. Freyheiten 
vor andern Burgern etwan zu genieſſen haͤt⸗ 
ten / oder was es auch ſeyn mochte / muͤſten ſich 
ſolche dar mit begnuͤgen laſſen / und ihrem erler⸗ 
neten Handwerck abwarten / doch muͤſten we⸗ 
nigſtens die Woch einmahl ſolche Leuth auch 
beym Exercitio Muſico, um daß ſie auch das 

Erlernete nicht vergeſſeten / erſcheinen / auch oh⸗ 
ne ſonderbahre erhebliche Urſach / und ohne 
Vor wiſſen deß Diredtorü Muſicæ am Son: 
ag nicht vom Gottesdienſt bleiben. 


8 Solten aber widerſpenſtige Lehrmeiſter 
ich irgendwo finden / iſt ja eine Obrigkeit an 
| 95 ſolche 


s Muſicaliſche 
ſolche nicht gebunden / in dem es heut zu Tag de 
Leuthe ſo viel gibt / die gern / (um das ſie nur un 
terkommen mögen) ein uͤbriges thun / in den eı 
ne Obrigkeit auch ihren Dienern ohne eintzigen 
Entgelt mehre labores nicht aufbürden wer 
den. Dann wo eine Staͤtt⸗Obrigkeit nicht et 
liche verpflichtete Burgerliche Mulicanten 
welche alſo durch benieldten Vorſchub der rei 
chenden Lehr⸗Gelder vor ſie / obligat werder 
haben / kan die Kirchen Mufic inkein Aufnahm 
kommen / denn / was einer vor ſein eigen Gel 
lernet / das beruhet auch in ſeiner gelaſſener 
Freyheit zu practiciren ob / und wann er will. 
Z3u dem moͤchten manche arme Leuth ſe 
luſtige und taugliche Kinder zur Mulic haben / 
wol gern ſolches ſie lernen laſſen / allein es man 
gelt etwan an den Mitteln / oder aber / es gib. 
ſpitzfindige Mit⸗Burger / fo ihrer deßweger 
ſpotten / was aber eine Obrigkeit thut / bleibil 
nicht allein im Segen gethan / ſondern GOTT 
laͤſſet ſolchen Dienſt und Eyfer ihme auch hoͤchſt 
gefallen / und erſtattet warhafftig ſolches ander 
waͤrts. 
Nun moͤchte jemand ſagen / mein Freund 
Es gibt geſcheidere Lente hin und wieder in den 
gemeinen Staͤtten / ſo ein und das andere pro- 
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ect, wie und welcher Geſtalt der Mufic aufzu 
helffen / machen koͤnnen. | 
Allein ich gebe zur Antwort / daß Funda⸗ 
ment der Mufic aufzuhelffen / ligt oder beſtehet in 
einem project, ſondern in folgenden Stücken: 
Memlich / wie es mit geringen Koſten geſchehen / 
nach und nach gepflantzet / und fo fort fönne er⸗ 
halten werden. Und dieſes habe ich um etwas 
gezeiget / dann es iſt gewiß / daß kein eigennutziger 
und mißguͤnſtiger verdroſſener Lehrmeiſter zu 
ſdlchem Werck gehoͤret. Dennoch muß Pri- 
mario ein getreuer Informator vorhanden ſeyn / 
hernach gehören taugliche ſubjecta darzu / und 
principaliter eine Gottsfoͤrchtige Obrigkeit / ſo 
der Sache in ein und anderm moͤglichſte Huͤlffe 
deiftet / und in ſtaͤter Obſicht haͤlt. | 
(Dio och olle dieſes keiner Obrigkeit / noch et: 
nigen Muficis zur Folge geſchrieben ſeyn / ſon⸗ 
ern ich lege nur meine wolmeinende edancken 
hiermit an Tag / daß etwan auf ſolche Weiſe ſich 
ingememen Statten / die Mulic zur 
„ Ehre Gottes erbauen 

) lieſſe. 
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Hierbey kommt aber auch noch 
eine leichte Information deß Claviers .+ 
vor das Frauen Zimmer - 

Nachdem ich dieſer Tagen zu einem Hochf 
Adelichen Fraͤulein / zur repetitions-Informaf 
tion deß Claviers begrüſſet worden / und erfah 
ren muͤſſen / daß deroſelben Intor mator die jen 
ge nicht allein durch das ut, re, mi, fa, fol, la, au 
dem Clavier informiref / ſondern auch durch 
allerhand Schluͤſſel der Muſicaliſchen Stim 
men / wie auch nebenſt dieſem durch mancherlen 
bezeichnete Trippel / derſelben dieſe Schlag 
Kunſt zum erlernen ſehr ſchwer vorgeſtellet / ale 
habe vor noͤthig erachtet / vor das loͤbliche Frau⸗ 
enzimmer / daß Clavir zum tractiren / welches fie 
meiſt zur Gemuͤths Beluſtigung etwan erler⸗ 
nen / eine ſehr leichte Form wolmeinende in die 
ſem Wercklein mit einzuführen / ſo in folgender 
Grundrichtigkeit beſtehet. | 
1. Soll man dem ale Mam nur 

die Geltung folgender fuͤnfferley Noten zeigen / 
nemlich: Daß dieſe weiſſe runde Noten ohne 
Strich / einen Tact gelte / oder eine auf den Tact. 
gebe und die Buchſtaben ihnen ſo wol im Di- 
cant als Baſs · Schluͤſſel darunter * 
: Hcant- 
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Diſcant - Schluͤſſel. 
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Folgender Weiſe Noten / fo Striche oben 
der unter ſich haben / gehen zwo auf einen Tact, 
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Diefer ſchwartzen Noten gehen vier auf) 
den Tadt , oder es sit eine ein Viertel Deff 


Tacts. 
sch eee 8 0 15 I: 
Folgender Noten fo man = nen. 
net / gehen achte auf den Tadt, oder es gilt eine 
ein Achtel deß Tac. 
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8 Folgender Noten ſo man doppelt gebun⸗ 
den nennet / gehen ſechzehen auf den Tat, oder 
es gilt eine ein ſechzehen Theil deß Tacts. 
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2. Weil es ni icht braͤuchlich / wie etwan 
das Singen / nach dem ut, re, mi, fa, fol, la, die 
Muſicaliſchen! inſtrumenta, alſo auch das Cla- 
vir zu lehren / ſo ſol man allein bey den gebraͤuch⸗ 
lichen Buchſtaben c. d. e. f. g. a. N. e. verbleiben / 
und nach ſolchen das Clavir informiren. Da 
man dann zum Erkantnus deß Clavirs den 
incipienten ſolche Buchſtaben mit Pappirichen 
3 aufzuz ichnen. 

ö 3. Soll man das Frauenzinmer nur 
nach dem nidrigen Piſc⸗n Schluͤſſel / ſo auf die 
‚erft Linien in Geſtalt e ner Leiter gezeichnet / und 
C. genandt wird. Und nach dem gemeinſten 
Bals Schluͤſſel / welches zwiſchen auf die vier dte 
Linien geſetzt / und . genennet wird / intormiren. 
Und ſo je eine Melodey eines Stuͤckichens / in ei⸗ 
nem hohen Difcant, oder andern clavirten Bals 
gefunden 


— 
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gefunden wuͤrde / kan ja der Informator ſolcht 
in den ihr bekant gemachten nidern Dilcanı 
Schluͤſſelabſetzen. 

Nb. Doch moͤchte einer vorwenden / ei 
gehen theils Sachen ſehr hoch / und komm 
ungeformt ſo viel Linien in die Höhe zu ziehen 
dem gebe ich folgendẽ Beſcheid / daß man zu wei 
len ſolche hoch gehende Stuͤck auch wol um ein 
Secund niderer / auch die ſo gar nidrigen um ein 
Secund höher ſetzen kan / ſtehet auch einem Infor 
matori fre wach dem hohen Diſcant Schluͤſſe 
zu informiren / nur daß man bey einem einiger 
Diſcant. Schluͤſſel verbleibe / dann die Vielhei 
der Schluͤſſel die incipienten nur e 
dıren. | 
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Nidriger Diſcant Schluͤſſel C. 
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Baſs - Schlüffel F. | 


4. Soll man das Frauenzimmer nur 


nach einem ſchlechten / und nach einem einigen 
| Trippel 
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Trippel · Ge ung Zeichen / (da man entweder ei 
en drey Viertel / o alſo gezeichnet / oder drep 


alben Trippel auffolgende Weiſe gezeichnet 


rwehlen kan) informiren / und ſolchen bedeu- 
en / daß wann keine Ziffern vornen her ſtehen / 
olches ein ſchlechter Geſang / wo aber Ziffern 
gornen her befindlich / ſolches ein Trippel⸗Ge⸗ 
ang ſeye / da nemlich zwo Noten im Nider⸗ 
chlag deß Tadts , und eine im Aufheben deß 
Facts, muͤſſen tractirt werden / und ſo fern eini⸗ 
ze Melodey / die man der Incipientin vorge⸗ 
den wolte / in einem ihr unbekanten Trippel ſich 
befindete / kan abermal der infor mator dieſer 
Sach helffen / und ſolche in dem ihr bekaut ge⸗ 


nachten Trippel ſetzen. 

J. Soll man ihnen nur die vorgebende 
Stuck in dem Difcant, und bloſſen Bals Tacts- 
veiſe abgezeichnet ſetzen / wie auß nachgeſetztem 
Exempel zu erſehen / und die etwan dar zu brau⸗ 
henden Mittel⸗ſtimumen / als Terzen, Quarten, 
Auinten, Sexten, Septimen und Octaven zeigen / 
velches ſie dann nach und nach angewohnen 
ind erfahren / was zu ein und der ändern No⸗ 
en / deß Fundaments oder zum Bafs klinget / doch 
NB, ſoll man ihnen 5 Terzen noch 
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Quinten zulaſſen / ſond ern an ſtatt derer ein 
Octav zu nehmen / ihnen angewoͤhnen / auch die 
hohꝛ und nidere Semitonia bey erſcheinender En 
heiſchungen getreulich beobachten / nebenſt den 
repetionibus und andern ee, — 
ee 8.777 


= e 


== — 
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68. Soll man ihnen kurtze Choral. See! 
ſaͤnge / Arien, Ballet, Couranten, Gavotten oder 
Sarabanden nn und lehren / auch 4 

und 
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und bevor fie ein Stuͤckichen recht und wol be⸗ 
griffen / tein neues vorgeben / wann dann ein 
Stuck nach aller Gebühr / beſonders aber nach 
dem Tact und befindlichen Semitoniis wol ges 
ffaſſet / auch mit Examinirung der Noten / in 
vas vor Buchſtaben im Piſcant und Bas ſich 
ſolchebefinden / und wie viel eine jede nach dem 
Tact gelte / verrichtet worden / alsdann kan man 
wieder ein neu Stuͤcklein ihnen vorgeben / dabey 
aber das vorige immer mit zu repetiren / ſo wol 
m Schlagen als examinirung der Noten / wie 
erſt Meldung geſchehen / wodurch unvermer⸗ 
ende / fie endlichen zur perfection gelangen 
wer den / und beyderſeits dem Lehr und Lernen⸗ 
den leicht fallen wird. 
| 7. Wann nun die Incipientin das Cla- 
vir zimlicher maſſen im Griff oder in der Fauſt / 
an man bey den repetirenden Stucken / als⸗ 
dann ſolche fleiſſig in das Buch oder auf die No⸗ 
fen / und nicht mehr ſo ſehr aufs Clavir zu ſehen / 
anhalten / abſonderlich aber ſoll man derſelben 
mit etwas zeigendem auf die Bals Noten weiſen/ 
damit ſie nichts uͤberſehe / wodurch ein gutes / 
und zur Mufic inclinirendes ingenium beym 
Frauenzimmer / endlichen auch zu einen: Gene- 
cal. Bals zu tractiren kommen wird. e 
8. Wie aber die Haͤnde und Finger auf 
32 dem 
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dem Clavir recht zu gebrauchen / Mordanten zu 
machen / und andere Erforderungen mehr auf 
dem Clavir zu beobachten ſeyn / iſt vornen her 
ſchon gnugſamer Bericht geſchehen / und brau⸗ 
chet keines fernern mehr / auſſer daß man die in⸗ 
cipienten mit ſchweren / oder ſolchen Stucken / 
welche etwan in variationibus beſtehen / verſcho⸗ 
ne / biß daß ſie zuvor zu dergleichen Sachen gu 
nugſam capabel ſeyn moͤgen. 


Hiermit Babe auch etliche lichte 
Stuͤcklein aufs 0 la vir vor Incipien- | 
ten beyſetz n wollen. 


Choral - Geſang. 
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Gavotto. 
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Ich wuͤnſche zum Beſchluß allen ges 
treuen Muſic Lehrenden und Lernenden / 
Gedult / Gluͤck und Segen / und mache 
| hiemit dieſem kleinen Mufic- 
Weeercklein ein 4 
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